Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redactent: K. Schall.) 
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AJ. 48. Montag den 21. Januar 1838, 


FV 5 

U wegen 8 ‚eines Vieh⸗ und Wochenmarkts in, Nimptſch. 

Auf den Antrag des Magiſtrats in Nimptſch iſt geſtattet worden, an dem jedes maligen dritten Markttage der 
dort beſtehenden 3 Jahrmaͤrkte einen Viehmarkt abzuhalten. Die in dieſem Jahre daſelbſt noch treffenden Viehmärkte 
werden am 14ten Mai und 10. September eintreten, als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gehracht wird. 


lau, den 15. Januar 1833. 5 Me 
e + Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Sämmtlichen zur Provinzialſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt gehörenden Haus⸗Eigenthümern in den hiefigen Vor 
abten machen = 1 bekannt 5 . die Me; Heer ue von 15 ter Societaͤt gegen En 
eines Loskaufs⸗Schillings von 2 pt. der Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuſer Allerhöchſt 
Wir bemerken dabei Folgendes: SER Far — c 
1) Die Trennung iſt für alle diejenigen, welche ſich zur Erlegung erwähnten Loskaufs⸗ Schillings bereit erklaͤrt 
haben, am 1. Januar d. J. erfolgt. Derſelbe Austritts⸗Termin wird denjenigen zugeftanden, welche annoch 
nachträglich und zwar bis zum Zijten d. Mts. zur Erlegung des Loskaufsſchillings ſich bereit erklären. 
2) In Folge des von der Wohllöblichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung am 27. Februar v. J. gefaßten und 
von und beſtättigten Beſchluſſes werden die aus der Provinzialſtäͤdtiſchen Feuer⸗Societät ausgeſchiedenen hieſt⸗ 
. vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer vom Tage der Ausſcheidung an, als in die Feuer⸗Societaͤt der hieſigen innern 
9 ag ee betra ti fon ndelt. dern Abergehen wil, hat dieß bis zum Sıfln d 
er nicht zu dieſer Feuer⸗So ietaͤt, ſondern zu einer andern uͤbergehen will, eß bis zum 31ſten d. 
vor unserm Raths⸗Setretir Kommiſſtons⸗Rath Melcher auf dem Rathhaͤusl. Fürften- Saale in den Vor 
tags⸗Stunden von 9— 12 Uhr zum Protokoll zu erklaͤren. f 
4) r, was gleichfalls nachgelaſſen ift, fein Haus fernerhin gar uc egen a he verſichern laſſen 
will, hat dieß bis zum 1. Maͤrz d. F. bei ung zu erklären, zugleich aber auch durch ein Atteſt des hiefigen 
Sopot Sehnde 75 ge ir ET, dess Een Gläubiger in die Nc B. 1 ſein Haus Bei 
ypothekenſchulden nicht belaftet ift, oder daß die Hypotheken⸗ icht⸗Verſicherung ein 
ie haben, 4 — anſonſt ech Befugniß nicht zugeſtanden werden kann. che 19 eng 
Mi 


en Ortes angeordnet worden if. 


r die unter Nr. 3 und 4 erwähnten Erklärungen beziehungsweiſe bis zum 31. Januar und bis zum iſten 
rz d. J. abzugeben unterlaͤßt, von dem wird angenommen, daß er mit feinem Haufe der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Feuer⸗Sociekat beitrete und mit Uebertragung deſſelben in das Cataſter der an vorgefchritten. 
6) Um die Zahlung des Loskaufs-Schillings von 2 pCt. moͤglichſt zu erleichtern, iſt Allerhoͤchſten Ortes 17 10 
geben, denſelben innerhalb vier Jahren in 48 gleichen monatlichen Raten zu Ein Silbergroſchen drei Pferiie 
gen von jedem Hundert der Verſſcherungs⸗Summe zu entrichten. Wegen des Beginns der Einhebung deſſel⸗ 
F een e de den 1 n DR erfolgt iſt, fo 
ritt aus der Provinzialſtaͤdtiſchen Feuer⸗ So mit dem 1. ar 8 iſt, ver ⸗ 
eht es ſich von ſelbſt, daß die ausgetretenen vorſtädtiſchen Hauseigenthümer (außer 11 e Rü 
anden zur Vergütigung des vorſtideſſchen u. e Jun 1 ee und der gew Feuer 
) auch noch zur Vergütigung der im abgewichenen Jahre 1882 entſtandenen Feuer: Schäden nach Maß. 


Ans 
43 4122 


Ichs chene 10 


gabe ber Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuſer den Beitrag an die Provinzialftädtifche Feuer-Societät zu entrich · 
en haben. EEE 


8) Diejenigen vorſtaͤdtiſchen 3 ⸗Eigent mer; 


runde noch gar keine Erklärung u 


5 n Loskau 


welche wegen , oder aus ſonſt einem 


ihrer Häufer abgegeben haben, werden Behufs nachtraͤg⸗ 


licher Abgabe derſelben beſonders von uns vorgeladen werden. 
Breslau, den 5. Januar 1833. 8 - 


. (4 . 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 


Berlin, vom 17. Januar. Se. Majeftüt der König has 
ben den Rittmeiſter im Generalſtabe, Auguſt Ludwig Bern⸗ 
hard Molie re, in den Adelſtand zu erheben geruht. — Des 
Königs Majeftät haben den Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Georg 
Ludwig Meier zum Juſtizrath bei dem Land⸗ und Stadt: 
Gericht ee ie, u ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Ii zu Gleiwitz iſt zugleich gu Nota⸗ 
rius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu? 
nannt worden. a = 

Vom 13ten. Seine Königl. Majeftät haben Allergnaͤ⸗ 
digſt geruht, dem Rittergutsbeſitzer Puchelt auf Niſtitz 
ini Skeinauer Kreiſe Schleſiens, den Charakter als Amtsrat 
zu verleihen und das Patent daxuͤher Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen. 
2 Frankreich. 


tibor er⸗ 


Paris, bon id. Jan. Der Moniteur meldet: Mehre 


Blaͤkter Pe ihre Leſer von dem am 7. Dezember gegen die 
Franzoͤſiſ. Goelette Alcyon EINEN Attentat aer 
welches von dem am linken Ufer ßes Duero errichteten 

rieen an der Muͤndung dieſes Fluſſes in Grund ian mite 
Die Regierung, von den Umſtaͤnden dieſes Ereigniſſes unter⸗ 
richtet, hat keinen Augenblick geſaͤumt, von der Portugieſi⸗ 
ſchen Regierun Genugthuung für den der National⸗ Flagge 
angethanen Schimpf, und eine dem Verluſte der Eigenthuͤ⸗ 
mer, der Mannſchaft und der Paſſagiere des Alcyon angemeſ⸗ 
ſene Entſchaͤdigung zu verlangen. Man kann darauf rech⸗ 


nen, daß die Franzoͤſiſche Regierung nichts verabfzumen 
wird, was in bier 1 eiching de hide e sun die 
Privat⸗Intereſſen, denen fie S 


chutz ſchuldig iſt, erheifchen. 
Geſtern wurde die ſogenannte Brunsöneb Elf ir 
in Clichy, deren Chef der bekannte K on e Abbee Chatel 
iſt, in Gegenwart des Unter⸗Praͤfekten von St. Denis, von 
der Polizei geſchloſſen und die Thuͤren derſelben verſiegelt. — 
Aus einer von dem Journal du Commerce . 
Ueberſicht ergiebt ſich übrigens, daß die Franzoͤſiſch⸗kaͤtholiſche 
Kirche feit der Juli⸗ Revolution bedeutend an Anhaͤngern ge⸗ 
wonnen hat;, es wurden naͤmlich in dieſer Sekte getauft: im 
Jahre 1830 ein Individuum, im Jahre 1831 107 und im vori⸗ 
gen Jahre 225 Individuen; Ehen wurden 55 en im Jah⸗ 
te 1830 vier, im Jahre 1831 184 und im verfloſſenen Jahre 
R In dem Vauxhall von Bordeaux ſoll ein Ball zum 
Beſten der vor Antwerpen verwundeten Franzoſen veranſtal⸗ 
tet werden. — Die Demoiſelles Duguigny in Nantes find 
am Ben d. M. von dem dortigen Zuchtpollzei⸗Gerichte freige⸗ 
ſprochen worden. 5 8 55 
Pr N 2 bie e Be a 375 
ay am 7ten d. M. Se. Majeſtaͤt hielten auch hier ihren Ein⸗ 
begleitet von den beiden Altejten Bee 


Vöchrdeelben muſterten ſofort die Reibe dale b 


atte⸗ J 


ion des Generals Gentil⸗Saint⸗Alphonſe schee Ehren⸗ 
egions⸗Kreuze erhielt, ſtiegen ſodann im Erzbiſchoͤflichen Pa⸗ 
laſte ab, empfingen die Behörden, die zum Theil zur Königl. 
Tafel gezogen wurden, wohnten Abends auf dem Rathhauſe 
einem Balle bei und ſetzten am folgenden Tage um 8 Uhr 
Morgens Ihre Reiſe fort. 

r. v. Polignac 5 folgenden Brief an die Gaz. de 
France gerichtet: „M. H.! Sie haben in Ihrem Blatt vom 
Iten hr 45 22 5 an die > 3 
Gunſten Gefangen n m aufgenommen. Das 
Publikum koͤnnte ſich über das wahrhafte Ziel diefer Petition 
taͤuſchen; ich glaube daher erklaren zu muͤſſen, daß ich derſelben 
völlig fremd bin. Zu keiner Epoche würde ich weniger als jetzt 
an mein perfönliches Schickſal denken. Unſer Unglück ver⸗ 
ſchwindet vor einem großen, erhabenen Mißgeſchick. Die 
Gefangenſchaft der heroifchen Mutter des Herzogs von Bor⸗ 
deaux nimmt alle unſere Gedanken in Anſpruch und erfüllt 
unſte ganze Seele mit Schmerz. Unſre Wuͤnſche, wie die des 
ganzen Frankreichs, haben in dieſem Augenblick nur einen Ge⸗ 
N; aut, den, die Pforten von Blaye ſich öffnen zu ſehen. 
olignac. 

Depufirtenz Kammer. Sitzung vom 9. Jan. Diskuſ⸗ 
ſion des Departementalgeſetzes. Der Art. 1. der Regierung 
iſt von der Kommiſſion folgendermaßen Get worden: In 
jedem Departement findet ein General⸗Conſeil ſtatt, und in 
jedem Arrondiſſement einer Unterpraͤfektur ein Arrondiſſements⸗ 
Conſeil. Niemand * zugleich Mitglied mehrer General⸗ 
Conſeils oder mehrer Arrondiſſements⸗Conſeils, oder eines 
General- und eines Arrondiſſements⸗Conſeils ſeyn. — Dazu 
macht Herr Bernard er Amendement: In jedem De⸗ 
partement giebt es einen General⸗Conſeil, und eben ſo viele 
Cantonal⸗Conſeils als Cantons. Niemand kann zugleich 
Mitglied mehrer General⸗ oder Cantonal⸗Conſeils ſeyn. 
Dis Amendement, deſſen weſentliche Abſicht darauf hin 52 
die Arrondiſſements⸗Conſeils abzuſchaffen, erregt eine lebha 
Debatte daruͤber, ob dieſelhen von N ! 
oder durch vermehrte Beſchaͤftigung un 5 erten Geſchaͤfts⸗ 
ng hinderlich ſeyen. Enfereſſe dieſer Debatten iſt ein 
Pt Ipecielles, Herr von Argout nimmt endlich das Wort: 
Das Amendement ſchlaͤgt zu gleicher Zeit die Abſchaffung der 
Trrondiſſements⸗Conſeils und die Errichtung der Cantoͤnal⸗ 
Conſeils vor. Der ehrenwer⸗ he Deputirte bat jedoch ie 
beachtet, daß diefe beiden Dinge ſich widerfprechen, da nicht 
eine Objektion, die den Arondiſſements⸗Conſeils gemacht wer⸗ 
den kann, ex ſtirt, die nicht eben fo wohl auf die Cantonal. 
al ashes nee deen edge Men 
unnütz erſcheinen, fü > dern noch mehr. Man 
ee e e ee en 
in ih en Schri ind in eien Bewegung uͤberhaup 
duch udiſſements „Gals a Aber meine 


en für die Verwaltung, 


Arr b m 
Weben wenn d fe Hemmung durch Laber g Bondi ements⸗ 


Sonſeils ſchon ſtatt findet, um wie vielmehr muß ſie nicht bei 
— 40 Cantonal⸗Conſeils eintreten? Will man Dagegen bie 
infonal=Gonfeils nur confultativ einrichten, daß o ſie 
nützen? Hr. Odilon⸗Barrot ift der Ansicht, daß die Frage 
hierüber nicht eine rein adminiſtrative, e we weſentlich 
eine politiſche ſey, indem die Munivipalmacht, welche in Frank⸗ 
fa noch ganz fehlt, organiſirt werden 5 Die Organi⸗ 
ation der Cantonal⸗Conſeils iſt eine Erganzung derſelben; 
7 —j5 uns damit beſchaͤftigen wenn die Organiſation der 
unicipal⸗Conſeils erſt in Frage tritt. Jetzt handelt es ſich 
nur um die Exiſtenz der Arondiſſements⸗Conſeils, die, ſo wie 
. ſind, allerdings unnütz erſcheinen, und auch durch die 
fentliche Meinung als ſolche bezeichnet werden. Wenn man 
nen aber eine andere Verfaſſung geben wollte. — Der 
iniſter des Innern: Wir werden fpaterhin ſehn. Herr 
Odilen⸗Barrot: Damit mußte man anfangen, denn es 
8 kein ee zwiſchen dem der Commune und 
Departements. — Nachdem noch Hr. Mauguin ih 
vernehmen laſſen, und dabei den abweſenden General Seba⸗ 
ſtiani auf unwürdige Weiſe angriff, worauf Hr. v. Rambu⸗ 
teau im edlen Eifer für denſelben auftrat, rief man endlich zur 
ſtimmung. Obgleich noch einige andere Amendements ein⸗ 
840 0 waren, entſchied ſich die Kammer doch endlich dahin, 

ß ein General⸗Conſeil und ein Arrondiſſements⸗Conſeils ſtatt 
HE foilte, und verwarf dagegen die Cantonal⸗Conſeils. 

er erſte Paragraph des Artike 's der Commiſſion wurde ans 

enommen. _ Ver zweite desgleichen, und auf die Forderung 
des an Dee Real zum zweiten Artikel des Geſetzes he 

Paris, vom 11. Januar. Der König ift am 8ten d. M. 
Nachmittags in Maubeuge eingetroffen. 

Der Koͤnigl. Prokurator, Herr Demangeat, hat von dem 
Erkenntniß des Zuchtpolizei-Gerichts zu Nantes, das die De⸗ 
moiſelles "gugny von aller ge an den Koͤnigl. 
Gerichtshof zu Rennes appellirt. dem e Damen haben 
unmittelbar nach ihrer Losſprechung dem Fuji Minifter ein 
Schreiben für die Herzogin von Berry eingeſandt, worin ſie 
Ihre Koͤnigl Hoheit um die Erlaubniß bitten, Ihre Gefan⸗ 
genſchaft Heilen zu duͤrfen. 3 < 

Da der Caſſationshof das Appellationsgeſuch der St. 
Simoniſten verworfen hat, ſind der Vater Enfantin und Hr. 
Michel Chevalier heut in St. Pelagie eingeſperrt worden. Der 
Vater Enfantin traͤgt einen ſchwarzen Sammtmantel, der reich 
mit weißem Pelzwerk beſetzt iſt, ein rothes Summtbarett, 
antalons und gelbe Sandalen. Auf 


gutem Punethen das droit divan und die 


London, Gro ßbritanajen 
eftät der Kö dn 9. Januar. Vorgeſtern ertheilten Se. Ma⸗ 
8 dem Sberſt⸗ Lieutenant Storey eine Audienz 


258 — 


Der Graf Pozzo di 


„ 


und machten dann, in Geſellſchaft der Marquiſe von Wellesley, 

eine Spazierfahrt. Spaͤter machten der Baron von Rot hi 

— 5 925 der Lord Bruce und der Lord Amelius Beau⸗ 
Ihren 5 


cler zaſeſtaͤten ihre Aufwartung. — Die jetzt ebenfalls 
in Been befmpiche Herzogin 
9 


von Glouceſter iſt ihrer volli⸗ 
gen Genefung nahe. Vorgeſtern brachten mehrere Damen Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Hoheit Gluͤckwünſche zu ihrer Wiederherſtellun 
ar. — Der Herzog von Cumberland verließ geſtern die Stad 
um ſich nach Ser zu begeben. — Die Unpaͤßlichkeit det 
Herzogs von Suſſex, von der Se. Koͤnigl. Hoheit jetzt 1 — 
wieder geneſen iſt, hat drei e gedauert. Der 
zog hatte ſich bei feinem Aufenthalt in Brighton heftig erkäitet, 
und die Erkältung war auf die Augen getreten, die einige Zeit 
1 fo geſchwollen waren, daß Se. Koͤnigl. Hoheit nicht 
eſen konnte. — Viscount Palmerſton gab vorgeſtern dem 
Grafen Pozzo di Borgo ein großes Diner, zu dem fänmtliche 
Miniſter und das ars che Korps — hie waren. — 
orgo und Lord Palmerſton konferirten ge⸗ 
ſtern ziemlich lange im auswaͤrtigen Amte. Sodann ſpeiſte 
der Ruſſiſche Diplomat bei dem Fuͤrſten Lieven in Aſhburnham⸗ 
Houſe zu Abend; unter den anweſenden Gaften * — ich 
auch der Fuͤrſt Talleyrand, die Herzogin von Dino, der Oeſter⸗ 
reichiſche Geſchaͤftstraͤger, Graf und Lady Georgina Grey, 
Vis ount Goderich, Lord John Ruſſel, Sir James Graham 
und Herr Stanley mit ſeiner Gemahlin. — Morgen wird der 
Graf Dogs di Borgo bei Ihren Majeſtaͤten fpeifen. Der Her: 
zog von Bevonſhiré, der ſich bereits von dieſem Badeorte nach 
der Hauptſtadt beg ben wollte, hat ſeine Abreiſe aufgeſchoben, 
weil er mit dem Grafen zugleich eine Einladung vom Könige 
erhalten hat. — Im Sun lieſt man: Mehre Zeitungen can 
emeldet, daß der Fuͤrſt Taueyrand im Begriff fiche, feinen 
oſten, als Botſchafter des Srangöfifchen, ofes, niederzule⸗ 
gen. Dies iſt nicht ganz der Fall. Der Fuͤrſt Talleyrand hat 


allerdings feine Abſicht zu erkennen gegeben, ſich von dem oͤf⸗ 


m Leben zurückzuziehen — ein Entſchluß, der des Vers 
andes dieſes außerordentlichen Mannes würdig iſt; denn ob⸗ 
gleich er ſich in feiner vollen geiſtigen Kraft befindet, fo fühlt 


der Fuͤrſt doch, daß Männer, die die Achtziger erreicht haben, 


die Ruhe einem geraͤuſchvollen Leben vorziehen muͤſſen z aber es 
iſt, wie wir glauben, feine Abſicht, jenen Entſchluß früͤheſtens 
erſt in mehren Monaten in Ausführung zu bringen. Drei Di⸗ 
1 werden ſchon von ihren r ſp. Freunden als muthmaß⸗ 
iche Nachfolger des Fuͤrſten bezei ee General Sebaſtiant, 
General Baudrand und der Graf Flahault. Der Letztere iſt, 
wie wir glauben, der wahrſcheinlichſte. Der Graf Flahault 
iſt ein Mann von den hoͤchſten Talenten, und da er der Ge⸗ 
mahl einer Britiſchen Pairin (der Baronin Keith) iſt, fo muͤſ⸗ 
fen ſeine Geſinnungen gegen dieſes Land in Uebereinſtimmung 
mit der Politik Hefen welche es mit Frankreich verbindet. — 
Der Tuͤrkiſche Geſandte hatte geſtern, in Begleitung des Herrn 
Maurojeni, eine Zuſammenkunft mit Lord Falmerſton im aus⸗ 
wärtigen Amte. 

In dieſen Tagen iſt hier eine Biographie von Joſeph Na⸗ 
poleon Buonaparte im Druck erſchienen, worin ſich unter An⸗ 
derem auch e ne jetzt zum erſtenmale bekannt gewordene Adreſſe 
befindet die der Graf von Survilliers am 18. September 1830 
an die Mitglieder der Deputirtenkammer zu Paris richtete, und 
wovon ein Duplikat bei dem Notarius Herrn Pierre in Phila⸗ 
delphia deponirt worden iſt. Der et ellt darin den Depu⸗ 
tirten Frankreichs vor, daß die Franzoͤſiſche Nation durch die 
Begebenheiten der Julitage wieder in ihre Rechte eingeſetzt wor⸗ 
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den, daß ein ewiger Bruch zwiſchen ihr und der Familie der 
Bourbonen ausgeſprochen ſey, daß der Herzog von Orleans 
umſonſt in der Stunde des Unglücks feine Abſtammung ver⸗ 
leugne, indem er ebenfalls ein Bourbon ſey und feine Erhebung 
auf den Thron nur dem Schein nach auf die Wahl des Volks, 
in der That aber auf feine Geburt und auf das göttliche Recht 
begründe, und daß die Nation allein das Brecht babe, fich eine 
Regierung zu wählen. Die Familie Napoleons, fahrt er fort, 
ſey durch 3,500,000 Stimmen auf den Franzoͤſiſchen Thron bes 
rufen worden; die Deputirtenkammer habe im Jahre 1815 den 
zog von R ichſtadt als Napoleon II. ausgerufen und aner⸗ 
annt, daß derſelbe einen Anſpruch an den Thron beſitze; er 
glaube, daß Napoleon II. ſich Frankreichs würdig bewähren 
werde, und Frankreich muͤſſe deſſen Rechte an den Thron aners 
kennen, ſo lange die Nation keine andere Regierungsform an⸗ 
nehme; es bedürfe keiner neuen Wahl; die Nation, wenn fie 
nur wolle, ſey befugt, alle Anſpruͤche, die ſie fruͤher verliehen, 
ech man möge daher Oeſterreich erſuchen, daß es den 
nfchen Frankreichs in dem Herzoge von? eichſta dt einen 
Souverain gebe, und er (der Graf Survilliers) ſey bereit, nach 
deſſen Ankunft die Gefahren und Anſtrengungen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Nation zu theilen. — Die Times, welche dieſe Adreſſe 
und einige andere Auszüge aus der oben erwaͤhnten Schrift 
mittheilt, meint, es leuchte daraus hervor, daß der Graf von 
Survilliers das ſeltſame Gelüft habe, König von Frankreich zu 
werden, nachdem ihm ſeine früheren Verſuche zu Neapel und 
und Madrid fehlgeſchlagen. Dieſer neue Faſtnachtsſpaß des 
Grafen von Surbilliers, ſagt das genannte Blatt unter Ande⸗ 
rem, iſt faſt unter aller Kritik. Die Unverſchaͤm (heit dieſes 
Bye iſt eben fo lächerlich, als erſtaunend. Die bekannte 
Lebensweiſe des Herrn Joſeph führt uns faſt zu der Abr ob 
er wirklich ganz nüchtern war, als er feine exbauliche Adreſſe an 
die Franzoͤſiſche Deputirtenkammer im Jahre 1830 nieder⸗ 
ſchrieb. Napoleons Recht war der Sieg. Durch Waffenge⸗ 
walt bemaͤchtigte er ſich des Thrones, und durch Eroberungen 
erhielt er ſich auf demſelben, bis er durch ſein eigenes Werk⸗ 
zeug, durch das Schwert, von demſelben herabgeſtoßen ward 
— mit ſeiner ganzen Dynaſtie in gemeinſamem Schiffbruch 
unterging. 
Die Bieri en Zeitungen enthalten die offizielle Korre⸗ 
ndenz, welche zwiſchen 5 ber dem Bitch be⸗ 
eiligten Londoner Kaufleuten, dem Admiralitäts⸗Amt, dem 
ontroll⸗Buͤreau und der Oſtindiſchen ene in Bezug 
auf die Erleichterung des Be 55 zwiſe 
—— n worden iſt. Es geht 
wahr 
Verkehrs noch nicht kommen wird. Die Kaufleute und die 
Admiralität verſichern zwar, daß es ihnen aufrichtig darum zu 
un ſey; das Kontroll⸗Bureau erklaͤrt, daß es ſchon am 5. 
November ditfen Gegenſtand dem Lord Goderich in einem ſehr 
Kunſtigen Licht dargeftellt und anempfohlen habe; ſelbſt die 
Eſtindiſche Kompagnie laugnet nicht, daß dieſes Ziel ſehr wün« 
ſchens werth fen, aber die Schwierigkeit ſcheint doch von ihr aus⸗ 
digehen, und die Times meint daher auch, man müſſe der 
Kompagnie die Macht benehmen, ihre Mitwirkung in dieſer 
Sache zu verweigern. Die Antwort derſelben auf das an ſie 
geſtellte Geſuch iſt naͤmlich in ſehr kühlem Tone abgefaßt, und 
7s wird darin ange ührt, daß die Koften einer Dampfſchifffahrt 
durch das Mittelländiſche und Rothe Meer den daraus entſprin⸗ 
genden Vortheil bei weitem uͤberſteigen würden. Der Kom⸗ 
pagnie, ſagt die Times, iſt alſo nich ts daran gelegen, ob die 


en Bombay und Eng⸗ 


raus hervor, daß es 


chein ich zu der gewuͤnſchten gr oͤßeren Schnelligkeit dieſes 


Befoͤrderung der Briefe von Alexandrien nach Malta noch fer⸗ 
ner nicht weniger als 30 Tage Zeit erheiſcht, und — 
ſcheint die Kompagnie ſo wenig mit den Handels⸗Intereſſen 
und mit der Regierung zu ſympatiſiren, daß ſie das Dampf⸗ 
boot, welch s, fruheren Befehlen a0 am 1ften d. M. von 
Bombay durch das Rothe Meer nach Suez schiffen follte, zu: 
ruͤckgehalten hat. Wir haben auf dies Alles nur zu . — 
len: Das Privilegium, Ihr Herren, das Privilegium! 

London, vom 11. Jan. Der, König hat den Grafen von 
Munſter zum Lieutenant des Windſor Schloſſes, den Lord 

riederick Fitzelarence zum Lieutenant des Towers, den Lord 

dolphus Fitzclarence zum Kammerherrn und den Kapitain 
Horace Seymour an des Letzteren Stelle zum Grand⸗Maitre 
de la Garderobe ernannt. 

„Bereits in den geſtrigen Londoner Blätter las man: Es 
heißt ie! allgemein, die Minifter ftänden im Begriff, wegen 
des unheilvollen Zuſtandes von Irland entſcheidende Maßre⸗ 

eln zu treffen. Man ſagt, die Aſſociationen, welche fi) vor 

urzem dort unter dem Namen, Irlaͤndiſche Freiwillige, gebil⸗ 
det haben, ſollten ſogleich durch eine Proklamation unterdruͤckt 
werden, und in dieſer Proklamation werde man ankündigen, 
daß jede Verletzung ihres Inhalts fuͤr Fe angeſehen 
und demgemäß beſtraft werden ſolle. Auch will man wiſſen, 
daß 208 Truppen ⸗Verſtaͤrkungen nach Icland abgehen 
wuͤrden. 

Ein heutiges Abendb att ſagt: Wir glauben für ganz 
gewiß 5 7 koͤnnen, daß eine bedeutende Truppen⸗Macht. 
einſchließlich zweier Kavallerie⸗Regimenter, Befehl erhalten 
hat, nach Irland abzu 7 um die ſchon in jenem Koͤnigrei⸗ 
che 8 zahlreichen Truppen zu verſtärken. Wir glau⸗ 
ben, daß Irland in den ſchlimmſten Zeiten feiner unſeligen Ges 
ſchichte ſich in keinem fo furchtbaren Zuſtand. befand, als ge 
genwaͤrtig. Diſtrikte, welche ſich früher, inmitten der Unord⸗ 
nung, noch ruhig erhielten, ſind jetzt in den allgemeinen 
Sturm gewaltthätiger Verbrechen verwickelt. Aue Bande 
des Geſetzes werden erachtet und verhoͤhnt, und der Mord 
chreitet mit unverſchämter Strafloſigkeit durch das Land. 

ies iſt das koſtbare Reſultat einer zweijaͤhrigen Regierung 
der Whigs, das Reſultat der Rathſchlaͤge jener Männer, wel⸗ 
che ſeit 30 Jahren den Tories beſtaͤndig vorwarfen, daß ſie, 
durch ihre ſchlechte Politik, allein an auen Nutional⸗Uebeln in 
Irland Schuld wären, und die fortwährend behaupteten, daß, 
wenn ihr Rath befolgt würdt, jeder Segen eines ruhigen 
Wohlſtandes auf den Geſichtern der Irlaͤnder glanzen und che 
Herzen erfreuen würde! 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 12. Januar. Das neueſte Han⸗ 
delsblatt . In Bezug auf die von unſerem König 
den Höfen von England und Frankreich auf deren letzte Vor⸗ 
fehläge ertheilte Antwort vernimmt man, daß diefelbe in einem 
neuen Entwurfe. zu einem zwiſehen Sr. Majeſtat und den 5 
Höfen zu ſchließenden Vertrage beſteht. Es iſt derſelbe in eie 
nem ſehr friedliebenden Gifte abgefaßt, und wird darin der 
Wunſch, zu einer endlichen ung mit Belgien zu kom. 
men, aufs N ausgeſprochen. Die Haupkbeſtimmun⸗ 

en dieſes neuen Entwurfes hinſichtlich der noch beſtrittenen 
unkte ſind im Weſentlichen Folgende: Die freie Schelde⸗ 
Schifffahrt wird gegen ein ſehr näßiges Tonnengeld zugejtane 


den; die freie Benutzung der Maas und des Rheins gegen ei⸗ 
—— ainger Tarif gleicpfommenden Zoll; —. . 


zug zu Bande über Sittard und Maſtricht gegen einen Zoll, der 
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196. nicht überſteigen darf. Vom 1. Januar 1833 an, bes 
Fer Belge 8,400,000 Fa als ſeinen Antheil an den Staats⸗ 
ulden⸗Zinſen, wobei die Regulirung der rückſtändigen Zah: 
lungen fpäterer Uebereinkunſt vorbehalten bleibt. Holland 
gilt, wie Belgien, für einen neutralen Staat; 
verpflichtet, fein Heer auf den Friedensfuß 5 reduziren; was 
das Hollandifche Heer betrifft, fo wünſcht Se. Mapeſtaͤt nicht, 
daß desfallſige Beſtimmungen in den Traktat 9 
werden, fondern wird man ſpaͤter ſehen, wiefern n 
sungen in demfelben vorgenommen werden koͤnnen. Die Lu⸗ 
xemburgiſche Frage bildet den 17 a eines beſondern 
Traktates mit den 5 Mächten und der Deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung; Lillo und Liefkenshoek werden 3 8 nach ge⸗ 
ner R tifikation des Vertrags überliefert. Von der Frei⸗ 
gebung unſerer Schiffe und Ladungen, die nach Englifchen 
ünd Franzoͤſiſchen Haͤſen aufgebracht ſind, iſt in jenem Ent⸗ 
— nicht die Rede, da das ſchon im Voraus geſchehen ſeyn 
muß. b 
Das Journal de la Hape enthält nachftehenden Aus. 
zug aus einem vom 28. Dezember v. J. datirten Briefe eines 
zur Garniſon der Eitadelle von Antwerpen gehörenden Hollaͤn⸗ 
diſchen Offiziers: Ich habe geſtern einen Spaziergang auf den 
Waͤllen mit einem Adjutanten des Marſchalls Gerard gemacht, 
der beim Anblick der fuͤrchtertichen Trümmern nicht aufhörte, 
fe in Lobeserhebungen uͤber unfere Vertheidigung zu ergießen. 
s wir dem großen Pulver- Magazin gegenüber angekommen 
waren, zeigte ich ihm ſtillſchweigend mit dem Finger die unge⸗ 
beure Aushoͤh ung neben dem Magazin, welche eine Bonibe 
zus dem Lütticher Moͤrſer gemacht hatte. „Was wollen Sie“, 
bemerkte er mit Achſelzucken, „Marſchall Gerard hat ſich meh 
re Male dagegen geſtraͤubt, von jenem Geſchuͤtz Gebrauch zu 
machen, indem er es nicht für loyal hielt; aber auf die wieder⸗ 
olten Bitten des Königs Leopold hat man ſich mit Widerſtre⸗ 
n dazu entſchließen müſſen. Sie werden bemerkt haben, daß 
wir nur einen ſehr mäßigen Gebrauch davon gemacht haben; 
übrigens tödtete der-erſte Schuß 6 von unſeren eigenen Leu⸗ 
ten.“ — Ich bitte Sie, dieſer Thatſache, deren genaue Wahr⸗ 
eit ich verbürge, die groͤßtmoͤglichſte Publizität zu geben. — 
ich habe heute Morgen einen Ie e Ingenſeur⸗Offi⸗ 
2 efprochen, der mir ebenfalls ſein Erſtaunen über unſere 
* 771155 zu ercennen gab. Er hat mir geſagt, daß man, 
die Kugein ungerechnet, 25,000 Bomben und 18,000 Grang⸗ 
ten auj die Cit idelle geworfen habe. Weder er, noch ſonſt ein 
Franzoͤſiſcher Offizier konnten begreifen, wo wir uns während 
des furchtbaren Bombardements aufgehalten hatten. Auf die 
mir deshalb gemachte Beme kung erwiederte ich: „Auf den 
Wällen, aut unſeren Poſten!“ 5 


Belgien. 


Brüffel, vom 11. Januar. Aus Lille wird vom gten 

d. M. uͤber die 7 5 Ihrer Majeſtaͤten Folgendes gemeldet: 
r König und die Königin, welche geſtern um 8 / Uhr Mor⸗ 
gens von Brüſſel abgereiſt waren, kamen gegen 11 Uhr in Ath 
S wo fie ein Früh üͤck einnahmen und ſich nur eine halbe 
93 aufhielten. Gegen 5 Uhr Nachmittags trafen die Al. 
ni en Herrſchaften in Tournap ein. Sie wurden daſelbſt 
— t feierli empfangen; aber es war eine bedeutende Volks⸗ 
feul a5 herbeigeelt, um ſie zu ſehen. Der Herzog von Choi⸗ 
kroffen“ einige Stunden vor dem Könige in Tournay einge. 
. Ihre Majeſtäten traten im Erzbischöflichen Pallaft 


h, und zogen die oberen Behörden der Stadt zur Tafel. Heule 


Belgien wird 


erminde⸗ 


Morgen um 9 Uhr reiſten Ihre Majeſtaͤten von Tournay ab. 
Herr Lehon und der Baron Mechin, Praͤfekt des Nord⸗Depar⸗ 
tements empfingen den König an der Oränie: um 11 Uhr 
ielten JJ. ihren Einzüg in Lille. Die Koͤnigin der 
ranzoſen war geſtern Abend um 9 uhr mit den Pr nzeſſinnen 
delaide, Marie und Clementine in Lille eingetroffen. Die 
erſte Begegnung der beiden Königinnen war voller Ruh 
und Zärtlichkeitz feit der Ankunft der Königin der Belgier iſt 
die Familie verſammelt geblieben. Auf der Praͤfektur war ein 
großes Diner, zu dem die Generale Corbineau, Sebaſtia⸗ 
ni, Rapatel und die Grafen von Canoville und von Montes ⸗ 
quiou eingeladen waren. — 9 Uhr Abends. Ich erfahre fo 
eben, daß der König Leopold dem Diner nicht besen Aim hat. 
Er Hütet, einer leichten Unpaͤßlichkeit halber, fein Zimmer. 
Es ifcheint, daß er ſich auf der Reiſe erkaͤltet hat. Der 
Doktor Lebeau, den ich ſo eben geſprochen habe, verſichert, 
daß es durchaus nichts zu bedeuten, und daß er nicht eine 
mal etwas verſchrieben habe. 1 2 4 
Brüffel, vom 12. Januar. Die hieſigen Blätter 
ſind mit Beſchreibung der Empfangs » Feierlichkeiten, in Va⸗ 
lenciennes und Lille, mit den verfchiedenen Reden der Behoͤr⸗ 
den und den Antworten der 1 der Franzoſen und Belgier 
angefüllt. Aus Valenciennes ſchreibt man vom LOfen d.: 
Geſtern Abend unter dem lebhafteſten und vielſeitigſten Zu⸗ 
jauchzen hier angekommen, hielt der König der Franzoſen dies 
fen Morgen in Begleitung feiner drei Soͤhne, der Marſchälle 
Tat von Dalmatien und Graf Gerard, fo wie einer großen 
aht von Generalen, Revue über die Brigade des Generals 
Zoͤpfel und die des Generals von Rigny, ſo wie uͤber die Na⸗ 
tional⸗Garden hieſiger Stadt und Umgegend. Von trefflichem 
Wetter begunftigt, war dieſe Revue prachtvoll. An 80 Kreu 
der Chren⸗Legion wurden vom Könige zuerkannt, und 
Wahlen erhielken allgemeinen Beifall. — Nach der Revue und 
der Austheilung der Kreuze defi irten die Truppen vor den 
Könige und feinen Söhnen, und nach — — u 
Unterſuchung der Wälle und der äußeren Feſtungswerkr 
kam der Zug wieder in die Stadt zurück. Die Feſtlichkei⸗ 
ten werden den ganzen Tag über dauern. 1 
Aus Lille ſchreibt man von demſelben Tage: Lille hat 
ganz das Anſehen eines Lagers. Die Truppen kommen von 
allen Seiten dort an: Infanterie, Kavallerie und Artillerie: 
dies ee — —.— ammen nl = 9 
n rinzen und Prinzeſſinnen, die zahlreichſte, de 1 
9 macht bie mate lebhaft. Der König 
kabel hilipp und die Prinzen werben ben zur Stunde 
des 100 ücks erwartet. Die Revue wird übermorgen oder 
den Tag darauf ftattfinden. Es find mehre Staffetken d 
Seiten des Koͤnigs angekommen; er wurde allenthalben 
ßerſt gut empfangen. Die Königin der Belgier weicht iber 
Mutter . nicht von der Seite. Der 1 von fei⸗ 
ner Unpäßlichkeit ganz wiederhergeſtellt, fo er ſchön 


wieder bei Tafel erſchienen iſt. 


Spanien. NR 
Madrid, vom 21. Desember. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Die gemaͤßigte Parthei iſt ſehr unzufrieden, daß 
der Koͤnig, gleich nach feiner Geneſung, damit dag bn 
habe, Hrn. Zea eigenhändig mit dem großen Bande des Ord 
Karls III. zu ſchmucken, indem das Umlaufsſchreiben 
Miniſters die Hoffnung auf die Er angung der gewünſchten 
Reform ſehr geſchwächt hat. Die Königin befindet ſich uon 
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ens, nach wie vor, an der Spitze der Gefehäfte, und durfte 
ie Regentſchaft auch wohl, wenn nicht ach dee Um⸗ 
ande entreten, noch langere Zeit hindurch behalten. Hr. Zea 
at, wie wir früher erwähnt, darauf beſtanden, daß der König 
elbſt die Zügel der Regierung wieder ergreifen auc de er 
iſt nicht durchgedrungen. — Das Minifterium iſt endlich defi» 
nitiv zuſammengeſetzt. Da der König Hrn. Zea's 
ſchiedsgeſuch nicht angenommen hat, fo hat der Minifter, 
nach einigen Erklärungen, ſich entſchloſſen, im Dienft zu blei⸗ 
ben. Der Graf v. Dfalia it zum Miniſter des Innern 
ernannt worden. Der Gen. Cruz hat feinen Dienſt, als ne 
miniſter, bereits angetreten und Hr. Ulloa iſt nun definitiv 
jum Seeminiſter ernannt. Hr. Fernandez del Pino behält 
8, ihm proviſoriſch übertragene, Miniſterium der Juſtiz 
und der Gnaden, und Hr. Encima bleibt bei den Finanzen, 
obgleich noch immer die Rede davon iſt, daß Hr. Balleſteros 
dieſes Miniſterium wieder uͤbernehmen werde. — Drei Ober⸗ 
en der K Garde haben den Abſchied erh lten. Die Carliſten 
nd gegen den neuen General⸗Inſpektor, Gen. Queſada, auf 
gs Aeußerſte aufgebracht. — Geſtern erſchienen zwei Kapi⸗ 
taͤne der K. Freiwilligen in der Gemeine Villaverde bei Mas 
drid, und uͤberr deten etwa 40 Freiwillige, ihnen zu folgen, 
nachdem fie den Familien derſelben Geld zuruͤckgelaſſen ha ken. 
Sie ſchlugen hierauf, mit den Freiwilligen, den Weg nach 
Toledo ein. Die Regierung hat, bis etzt, noch keine wei⸗ 
tere Nachrichten uͤber di ſen Vorfall erhalten. — Die Ankunft 
des Gen. Llander in Barcelona hat daſelbſt einen Enthuſias⸗ 
mus 8. von welchem man ſich kaum einen Begriff machen 
kann. Drei Abende hindurch waren die ſämmtlichen 
Haͤuſer der Stadt freiwillig erleuchtet. Ueberall, 
wo ſich der Graf d Espanna ſehen ließ, ward er vom Volke 
ausgeziſcht und mit chmuz beworfen. Man wollte ihn 
durchaus in Stucke zerreißen, und er hat die Erhaltung feines 
Lebens nur der Klugheit ſeines Nachfolgers zu danken, der ihn 
in die Eitadelle ſchickte. Hier blieb er drei Tage, worauf man 
ihn, durch das Hilfspfoͤrtchen der Citadelle, in das Freie, und 
ſogleich an Bord einer K. Goelette brachte, auf der er nach 
Mallorca abſegelte. Der Oberſt des 2ten Garde⸗Regiments, 
welches gegenwartig in Barcelona liegt, erhielt den Auftrag, 
ihn auf die Inſel zu begleiten, und, bis auf weitern Befehl, 
bei ihm zu bleiben. Der Poſt⸗Direktor und ein oberer Poſt⸗ 


beamte in Barcelona ſind verhaftet worden. Eben dies iſt 


mit dem Fiskal Cantillo meh hen, dem der Gr. d Espanna 
bei den 88195 ten ſo viel zu thun gegeben hatte. Man 
glaubt, daß die Reklamationen, welche die Catalonier, in Be⸗ 
zug auf die Verbrechen und die Erpre ungen des Gr. d' Espan⸗ 
na und feiner Helfershelfer bei der Regierung einzureichen beab⸗ 
ü ichtigen, ſich vielleicht auf 15000 belaufen dürften. Man 
rchket ſehr, daß der verwieſene Graf von Maliorca entwei⸗ 
chen dürfte, denn wenn feine Schandthaten ſaͤmmtlich bekannt 
werden ſollten, fo dürfte fein Leben wohl in Gefahr ſeyn. — 
Der General⸗Polizei⸗Intendant hat kuͤrzlich einen geheimen 
Briefwechſel entdeckt, welchen ein Kammerdiener des Infanten 
D. Carlos, mit 3 Prälaten, die zu Capitein gehören, 
do wie mit mehreren bekannten Carliſten unterhielt. Der Zweck 
dieſer Korreſpondenz ſoll geweſen ſeyn, den rechtmaͤßigen 
Herrſcher vom Throne zu ſtoßen. Der Kammerdiener und 
mehre andere in dieſer Verſchwoͤrung verwickelte Perſonen 
ſind verhaftet worden. Auch in den Provinzen duͤrfte dieſe Ent⸗ 
deckung wohl mehre e nach ſich ziehen. — Herr 
Netacho ſoll nach Madrid zuruͤckkommen. 


Madrid, vom 1. Januar. (Gac. de Madr.) Auf 
Befehl Ihrer Majeftät der ER verſammelten fich 9 nach⸗ 
N hohen Perſonen am 31. Dezember im Palaft, un 
aſelbſt hat Herr Fa co del Pino, Juſtizminiſter, 
nachſtehendes Atteſt aufgenommen: * 
0 verfichere und bezeuge hiermit daß, da ich auf Befehl 
der Königin durch den erſten Staatsſekretaix, Präſidenten des 
Miniſter⸗ 1 ? U worden bin, um mich heut in dem 
Zimmer Sr. Majeftät des Königs einzufinden, und da ich um 
Mittag vor Seine Königliche Perſon gelaſſen wurde, an dem⸗ 
ſelben Drte, ſo wie ich n auf Königlichen Johan vor⸗ 
eladen, fi ibo erſonen 9 5 5 mit mir zuſammen⸗ 
anden: der Erzbiſchof Cardinal von Toledo, Dom Francisco 
Caſtannos, Praͤſident des Königlichen Raths, Dom Frans 
cisco Zea Bermudez, et des Miniſter⸗Conſeils; 
(desgleichen alle ubrigen Miniſter, und eine groe Anzahl an⸗ 
derer Perſonen von hohem Range, die ſaͤmmtlich Lane ge 
macht find). In Gegenwart aller dieſer ſtellte Se. Mal. der 
König mir eine durchaus von feiner Königlichen Hand gefhrie 
bene Deklaration zu, die er mir zu leſen befahl, was ch mit 
lauter Stimme that, damit Alle ſie hören ſollten. Diſſe De 
kla ation lautete: Da in den Augenblicken des Todeskampfes, 
wohin mich eine ſchwere Krankheit führte, von der mich die 
oͤttliche Barmherzigkeit wunderbar gerettet hat, mein Köni 
icher Geiſt uͤberraſcht wurde, unterzeichnete ich ein Dekret, 
welches die pragmatiſche Sanktion vom 29. Mary 1830 wieder 
abſchaffte, die mein erlauchter Vater ſchon im Jahre 1789 auf 
Verlangen der Cortes beſchloſſen hatte, um die regelmaͤßige 
Erbfolge der Spaniſchen Krone herzuſtellen. Die Verwir⸗ 
rung einer ſolchen Lage, in der es ſchien, daß das Leben 
mich verlaſſen wollte, wurde ſchon allen den Mangel an 
Ueberlegung bei 2 8 5 Handlung an euten, wenn die 
Natur und die Wirkungen derſelben ihn nicht offenkundig 
darthäten. Als König Fonnte ich unmöglich die Brundgefege 
des Koͤnigreichs vernichten, die ich ſo eben hergeſtellt hatte; 
als Vater konnte ich nicht mit freiem Willen mein. Nachkom⸗ 
men ihrer et habenen und legitimen Rechte berauben. Unter: 
liche oder ſelbſt getaͤu chte Perſonen umgaben mein Bett, und 
im Mißbrauch der Liebe, welche ich und meine erlauchte Ge⸗ 
mahlin fuͤr die Spanier hegen, vermehrten fie meine Betruͤb⸗ 
nis, und erhoͤhten die Schmerzen meiner Lage, indem fie ver⸗ 
ſicherten, daß das ganze Königreich derprag mati chen Sanktion 
entgegen ſey, und indem ſie mir zugleich die © rome Bluts, 
die ganzliche Auflöfung aller Verhaͤltniſſe ſchilderten, welche 
daraus folgen wurde, wenn ich deſelbe nicht aufhoͤbe. 
Diefe graufame Erklärung, unter Umſtaͤnden gemacht, wo es 
die ö Pflicht der Perſonen, welche mich umgaden, war, 
die Wahrhe t zu ſagen, und zu einer Zeit wo ich nicht Zeit 
noch Fahigkeit hatte, fie zu prüfen, betrübte meinenermatteten 
Geiſt, und nahm alles, was mir noch an Einſicht blieb, in An⸗ 
ſpruch, ſo daß ich an nichts anders als an den Frieden und an 
die Erhaltung meiner Volker denken konnte, und, wie ich es 
auch in dem erwahnten Dekret Inge, ſo viel bei mir ſtand, der 
Ruhe Spaniens dieſes große Opfer brachte. Der Verrath voll: 
endete dieſes abſcheuliche Complott, welches die Verführung ber 
onnen hatte, und ſchon an dieſem Tage wurden Zeugniſſe deſ⸗ 
en, was ich gethan hatte, mit Hinzufügung des Dehrets aus⸗ 
ebreitet, indem man verratheriſcher Weiſe, die Siegel deſſel 
den erbräch, die ich bis zu meinem Tode unverletzt zu erhalten 
befohlen hatte. Jetzt von der Gan unte richtet mitder man 
die Rechtlichkeit meiner lieben Spanier verlaͤumdet hat, die 


dem Stamm ihrer Könige ſtets treu geblieben find; feſt üͤber⸗ 

ugt, daß es nicht in — Macht ſteht, noch in meinen 
Wünſchen liegt, die uralte Gewohnheit der Thronfolge ab. 
jufha en, wie fie ſeit Jahrhunderten eingeführt iſt, wie das 

1 heiligt, die erlauchten Heldinnen, die mir auf 
dem Throne vorangingen, 5 der einſtimmige 
Wunſch eines Koͤnigreichs ſie verlangt; jetzt, frei von dem 
Einfluß und Zwang jener verderblichen Umſtaͤnde: erklaͤrte 
ich feierlich, aus vollem Willen und eigener Bewegung, 
daß das mitten in den Beaͤngſtigungen meiner Krankheit 
unterzeichnete Dekret mir nur durch lleberraſchung entriſſen iſt; 
daß es nur Folge der falſchen 8 war, mit denen 
man meinen Geiſt beftürmte; daß es null und michtig ift, in⸗ 
dem es den Grundſaͤtzen des Königreichs, und den Verpflich⸗ 
tungen, die mir als König und Vater gegen meine erhabene 
Nachkommenſchaft obliegen, entgegen ſteht. In meinem Pa⸗ 
laſt zu Madrid, am 31. Dezember 1832. 

Nachdem ich die Vorleſung der. Erklaͤrung beendigt hatte, 
ab ich 5 in die Hande Sr. Majeſtaͤt des Königs zuruck, wel: 
er dieſelbe mit der Fandichen g daß dieſes ſein freier und 

feſter Wille ſei, in Gegenwart der obengenannten Perſonen 
mit ſeinem Namen Fernando unterzeichnete. Ich hee die 
Anweſenden, ob ſie den Inhalt 5 Aa hätten. Alle ant⸗ 


worteten: Sie haͤtten den Inhalt vo änbig 155 So war 
denn der Akt vollendet, und Se. then l en l daß alle die 
enannten Perſonen ſich zuruͤckziehen ſollten. 80 deponirte 
ierauf ui Deklaration in dem mir anvertrauten Sekretariat, 
in deſſen Archiv fie bleibt. Und damit dieſelbe allezeit ihre volle 
Wirkung und Guͤltigkeit habe, ſtelle ich dieſes gegenwaͤrtige 
1695 au Madrid an demſelben Tage, als den 31. Dezember 
„ aus. 


(Gazette de Madrid.) Graf Ofalia iſt zum Finanz⸗ 
Miniſter ernannt worden, 1 del Pino zum Juſtiz⸗ 

Niniſter, und B. Geuaro de Billoba zum Mitaliede des In⸗ 
diſchen Rathes. „Außerdem find noch eine Bann: Ernennun⸗ 
an bei den Gerichtshoͤfen erfolgt. — Am 28. Dezember hat 

eneral Cruz das Kriegs⸗Miniſterium, und am 29ſten Graf 
Ofalia das Finanz⸗Miniſterium angetreten. — Vorgeſtern 
überreichte Graf Nayneval zwei Briefe des Königs der Fran⸗ 
ze Sr. Majeſtaͤt eigenhaͤndig in geheimer Audienz, und ge: 

ern Herr v. Liebermann, Koͤnigl. Preuß. Geſandte, auf 


la iſt zum Biß Ca 5 y 
lav cenico, * A der Franziskaner in Andaluſien, 
um Biſchofe von 

an 
i 
Catalonien, General Llauder, hat am 19ten in Barcelona 
Ban Einzug: mit großem Jubel gehalten, und gleich eine 


Deut ſchland. 
Heute f berichtet Folgendes aus Darmſtadt vom 7. Jan.: 
letzt 


ngen gab der Praͤſident der Kammer, Geh. Rath. 
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8) Handelsmann Fitz von Duͤrkhe 
ache 


e hielt die zweite Kammer unferer- Stände nach Neujahr 
Lan en Sitzung. Nach Wbrleſeng der Protokolle der 


enk, derſelben Nachricht von einem Mini 
welcher ihm fo eben zugeftellt worden war. 
Inhalt deſſelben befteht darin, daß Se. K. ‚ber ben 
mit Befremden vernommen habe, mehre Stände hätten U 
weßf wegen der Bundesbeſchlüſſe vom 28, Juni v. J. geftellt, 
welche, wenn die Kammer dieſelben annahme, ſie ganz über 
den ihr angewieſenen Wirkungskreis hinausführten. Dann 
ſolgte sine hung der Bundesbeſchluͤſſe vom 28. Juni, mit 
woͤrtlicher Anführung derſelben, und eine Ausführung, worin 
dieſelben für uͤbereinſtimmend mit der Bundesakte, der Wiener 
Schlußakte und der heil. Staats⸗Verfaſſung erklart werden. 
Hieraus zieht dann der Miniſterial⸗Erlaß den Schluß, daß zu 
erwarten ſey, die Kammer werde nicht den von einzelnen Mit⸗ 
dee i eſtellten Antraͤgen beitreten. Die ganze ausfuͤhrli⸗ 
e Mittheilung ſchließt mit einer feierlichen Erklarung der 
Regierung, welche im Allgemeinen dahin geht, daß Se. . H. 
der Großherzog, als Souveran und Bundesfuͤrſt, niemals zu⸗ 
geben werde, daß die Stande über die, in der Verfaſſung Ja 
enen Graͤnzen hinaus ihre Wirkſamk. raſ. 


ial⸗Erl 
r weſe 


5 it außerten. Der N 
übergab den Erlaß dem zweiten Ausſchuß, welchem bereits 
früher die Berichterftattung über die Anträge einzelner Staͤnde⸗ 
Mitglieder, hinſichtlich der vorerwahnten ao dhe 
übertragen worden war, und welcher höchft wahrſcheinlich ſehr 
bald ſeine Berichte zur Vorlage bereit haben wird. { 


Speier, vom 10. Januar. Unſere heutige Zeitung 
iebt eine Zufammenftellung der politiſchen Verhaftungen, 
eopeile u. ſ. w. in Rheinbalern, ohne übrigens garantiren 
u koͤnnen, daß dieſe Lifte vollſtaͤndig iſt. I. Verhaftet 
ind: 1) Dr. Wirth, 2) Dr. Siebenpfeifer, 3) Profeſſor 
Hochdoͤrfer, 4) Chr. Scharpff von Homburg, 5 Hangel⸗ 
mann Baumann von Pirmaſens, 6) Pfarrkandidat Eifler, 
7) Buchdrucker Kohlhepp von Kaiſerslautern, 8) Buͤrſten⸗ 
fabrikant Becker von . — Die 6 Erſtgenann⸗ 
ten befinden ſich im Gefaͤngniſſe zu Zweibruͤcken, der 7te in je⸗ 
rankenthal. 


nem von Kaiſerslautern, und der 8te in dem zu Fr 
emand we⸗ 


baiern en fernt oder gefluͤchtet haben: 1) Der Landtagsabge⸗ 
0 beer — Kocipefe 1.50 55 5 


rFeſte gedichteten Liedes; 4) Z. itungsredakteur Kolb von 


6) etliche dreißig erſte Sa einer gegen die Bundes⸗ 


1 Di 
ereits ſchon verhaftet, ſind indeſſen nach dem Verhoͤre wieder 
in dreh Bere Ani se re fene gane ſchon 
langer verhaftete Kaufmann Albrecht in Altenburg ſoll uber 
feine lange Haft in Geiſteszerruͤttung gefallen ſehn :. 0 


die erhobene 


dig nde Abſicht. 


migt werde. (Die 


0 Trieſtino meldet Folgendes: Am 5ten d. 
[pet die Koͤnigl. Großbritanniſche Fregatte 
e 


˖ 


pen befinden, und der ſeit den letzten 
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weibrücken, vom 7. Jan. Wir erfahren, daß die 
Schue, Juch, Sauer, Henn und Lingsweiler von St. 
endel, welche die Anklagekammer vor das Zuchtpolizeige⸗ 
richt verwieſen, ſaͤmmtlich von dieſem freigeſp ochen worden 
ſind. Hallauer und Merz dagegen ſollen am 14ten d. vor die 
Aſſiſen geſtellt werden. . 
reiburg, 
der miſten⸗ Ja 


das dem Hofrath Welcker angeſchuldigte Preßvergehen in ei: 


nem ausführlichen nt Ar feine rechtliche Ueberzeu⸗ 
en, daß der Angeklagte vollkommen 


gung dahin ausgefpro k { 
oögefprochen werden muͤſſe, und zwar ebenfalls aus vielfachen 
aupfgründen, von welchen ſchon jeder für ſich allein die Los⸗ 
8 Hd begründet, weil naͤmlich in Dejichung auf 

che njurienklage weder ein zu derſelben Berechtigter, 
Beleidigter vorhanden ſey, noch auch eine wirkliche Beleidi ung, 
und eine Rechts⸗Verletzung, noch endlich eine bewiefene belei⸗ 

8 (Freib. Ztg.) 


Der Schwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus Freib ur 
vom 7ten Januar: Endlich kam es heute zum Schluß. 
otteck erhielt Nan 800 Stimmen Mehrheit über den fruͤ⸗ 
m Buͤrgermeiſter, den miniſteriellen Kandidaten. Heute 
bend war brillanter deen der Bürger durch die Stadt, 
euerwerk und Serenade vor Rottecks Haufe, Man iſt ges 
egierung geneh⸗ 


pannter Erwartung, ob die Wahl von der 
nehmigung iſt nicht erfolgt.) 


Italien. 


Trieſt, vom 28. Januar. Der heutige Oſſervatore 
M. Nachmittags 
l roß itte Madagascar, be⸗ 
ligt von dem Kapitain Lyons, aus hieſigem Hafen ab. Sie 
uhr vor 8 vorbei, um dem Convoi, an deſſen Bord ſich 
riechenland beſtimmten — Baieriſchen Trup⸗ 

N gen des Dezembers 

L. J. vor Anker lag, durch Signale anzudeuten, daß er in die 
See ſtechen fol; der Convoi bewerkſtelligte auch ſofort feine 


ena 


Abfahrt, und folgte nebſt der Franzoͤſiſchen Korvette Cornelia, 


welche bereits einige Tage vor der Voruͤberfahrt der gedachten 


Britiſchen Fregatte allda 1 war, um die erforderlichen 


Weiſungen, 


ſchaft, welche ſich mittlerweile von 


ehufs der Abfahrt, zu ertheilen, der Fregatte 
Madagascar, welche nach Brindiſi geſegelt iſt, um daſelbſt Se. 
Majeſtaͤt Olto J., König von Srichentun, nebſt der Negen‘s 
eapel zu Lande dahin be⸗ 


geben haben werden, an Bord zu nehmen, und nach Nauplia 
zu ar d — Bald nach der Abfahrt des Madagascars von 


diſi ab. 
ein Theil der Koͤnigl. Baieriſchen Truppen nebſt ihren 5 
denzien befand, und der nur durch widrige Winde an der lb. 


unſerer Rhede, lichtete auch die Kaiſerl. Ruſſiſche 85 atte 
Anna, Kapitain Seliwanoff, an deren Bord ſich der Befehls- 
haber des Königl. Baieriſchen Expeditions⸗Korps, Freiherr v. 
Hertling, befindet, die Anker, und ſegelte ebenfalls nach Brin⸗ 
diſi ab r Reſt des Convois, an deſſen Bord ſich noch 
pen⸗ 


— 


fahrt aus hieſigem Hafen, zu welcher er ſich bereits ſeit dem 
Iſten d. M. ſegelfertig gehalten hatte, verhindert worden war, 
ebenfalls abgegangen. — Nachdem der Convoi foicherge 
t in den Gewaͤſſern von Pirano beiſammen war, trat er ine 


reichiſche Flagge und 12 


vom 4. Januar. Auch das Spruchkollegium 
ö kultaͤt zu Heidelberg hat eben fo wie die von 
Kiel und Tuͤbingen unter dem 28. Dez. v. J. in Beziehung auf 


ter Eskorte der obenbeſagten 3 Kriegsſchiffe der hohen vermit⸗ 


telnden Höfe feine Fahrt nach Moͤrea an. Der Convoi be⸗ 


ft:ht aus 35 Transportfahrzeugen, wovon 23 K. K. Oeſter⸗ 
und 12 Griechiſche Flagge rei Nur 3 
davon liegen noch im biefigen Hafen. Das Koͤnigl. Baierifche 
Korps bejieht aus 3700 Mann mit 90 Pferden. 


Griechenland. 


(Comm.) Modon, vom 10. December... Wir haben 
hier erfahren, daß der König Otto von Griechenland unter 
Wegs iſt; dies iſt uns ſehr erfreulich, weil wir daraus die 
2 27 ſchoͤpfen, daß unſer Exil bald geendet ſeyn werde. 

ereits iſt der Intendant des Königl. Hauſes, Hr. Regnier, 
hier eingetroffen, der ſich ſofort nach Napoli begeben hat, um 
die Wohnung für Se. Maj. einzurichten. Derſelbe iſt von ei⸗ 
ner Anzahl Handwerkern zu dieſem Behuf begleitet. Als fie 
durch Lyon kamen, haben fie für 150,000 Fr. Seidenwaaren 
pom auch ſoll ein Transport Arbeiter von dort hierher 

ommen, denn von den hier lebenden K Ne haͤtte man 
freilich wenig Nutzen ziehen koͤnnen. Hr. Regnier ſucht einen 
reien Raum für die Wohnung Sr. Maj., allein dieſer wird in 
apoli ſchwerlich zu treffen ſehn. Auch die Wagen Sr. Maß., 
welche hier erwartet werden, durften ihm nicht viel nuͤtzen, az 
hoͤchſtens um von Napoli nach Argos zu fahren, wo er ſie nur 


etwa zwei Stunden, wo der Weg burg die Ebene zieht, 
benutzen kann; alsdann müͤſſen ſie zuruͤckgeſchickt werden. — 
Es iſt noch immer unruhig hier, und noch in dieſem Monat 


hatten wir einige kleine Affairen mit den Mainotten. 


Os maniſches Reich. 


Der Oeſterreich. Beobachter vom 18ten d. enthält 
Be hoͤchſt nacht Nachricht, welche Wiener Handels. 
riefe als hoͤchſt nachtheilig für die Tuͤrken beſtaͤtigen: Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, die durch außerorts 
dentliche Gelegenheit eingelaufen ſind, gufotge, 
ift am 21. Dezember v. J. zwiſchen den Truppen 
des Sultans, unter We des Großweſirs, 
und den Aegyptiern, unter Ibrahim Paſcha's 
Kommando, eine blutige Sch acht vorgefallen, in 
welcher letztere den Sieg erfochten haben. Der bei 
derſeitige Verluſt iſt ſehr betrachtlich. Der Groß: 
weſir (Reſchid Mehmed Paſcha) ſelbſt iſt von den 
Aegppkiern gefangen genommen worden. 


fei 


Oran, vom 27. November. Geſtern Morgen erſchoß 
Hr. Leroux, der Lieferant des Holzes und Fleiſches für die * 


mee, in ſeinem Zimmer. Sein Tod verurſacht eine große Ver⸗ 


wirkung, und wenn in einigen Tagen kein Holz ankommt, fo 
dürſten die Backoͤfen und daB Hospital wohl ganz ohne Feier 
ung ſeyn. Welche Lage für die Kranken und die min! 
Es scheint, daß der Selbftmord dieſes Beamten durch die 


(Jortſetzung in der Beilage.) | 


Mit zwei Beilag 


— bl 
Erſte Beilage zu Nr. 18. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. Januar 1833. 


5 F aortſetzung) 
legenheit entſtanden iſt, in die er wegen ſeiner bevorſtehenden 
Eiern en N war. Sein Haus hatte in Algier Gebote 
auf die Lieferungen fuͤr die ganze Regentſchaft gethan und 
wahrſcheinſich auf die Provinz Oran gerechnet, um ſich dort 
Zufuhren zu verſchaffen. Dazu muß man indeß Verbindun⸗ 
gen mit den Arabern haben Außer dem Mangel an Holz 
und Fleiſch, kommt auch noch der von Geld hinzu, das man 
mit ne aus Algier erwartet. Die Zuſchuͤſſe von dort 

nd aͤußerſt ſpaͤrlich, und die Soldaten mutxen ganz laut. 

s iſt ohnehin ſchon nicht ganz leicht, dieſe zufrieden zu ſtellen, 
und wenn alles dies hinzuko umt, jo Dürfte es Pen ep, fie 
1 vermoͤgen, ſich den Feinden mit Nachdruck zu widerſetzen. 
Dieſe konnnen jetzt wieder häufiger zum Vorſchein, und zwar 
in einer Entfernung von einer halben Stunde von der Stadt. 
Wir werden naͤchſtens mit den Beduinen ein Gefecht zu beſte⸗ 
hen haben, indem man naͤmlich die Erſcheinung einiger bewaff⸗ 
neten Haufen, welche uns zu umſchwaͤrmen anfangen, als ein 
Anzeichen davon anſehen kann. Gewoͤhnlich ſind dies die Vor⸗ 
ul zahlreicher Korps. Sie werden ausgeſandt, um die Bez 
wegungen der Garniſon zu beobachten, und die Spione, welche 
fie in der Stadt haben, unterrichten fie auf das Genaueſte von 
Allem, was daſelbſt vorgeht. 


In einem Schreiben aus Oran vom 4. Dezember v. J. 
wird se daß der jüngere Sohn des Marabuts Sidi⸗ 
Mehal⸗ed⸗Din, Sidi⸗Hagdſchi⸗Abdul⸗Kader, in Begleitung 

lreicher Abtheilungen von Arabern, die, mit den Staͤmmen 
aled und Doctaua vereint, ihn zum Bey der Provinz Dran 
erwaͤhlt hatten, in die Stadt Maskara eingezogen ſei. Zu 
dieſer feiner Erhöhung fehlte ihm aber die allgemeine Zuſtim⸗ 
mung der benachbarten Voͤlkerſchaften, und re 
5 5 laut erklaͤrt, daß ſie ſich der Herrſchaft Sidi⸗Abdul⸗ 
ader⸗Ben⸗Mehai's *) niemals unterwerfen würden, was für 
a Franzoͤſiſche Intereffe als vortheilhaft angeſehen wird. Der 
ee des Kaiſers von Marocco, Mu ey⸗Ali⸗Scherif, und fein 
Stellvertreter Eihammeri waren in ihrem Plan, ſich als Ober⸗ 
upter von Oran anerkennen zu laſſen, geſcheitert. Dieſe 
Uneinigkeit der Araber in Erwaͤhlung ihrer Oberhaͤupter findet 
man nicht auffallend, indem felbft der Kaiſer Abdurrachman 
obgleich ein Abkömmling des Propheten, in dieſem Augenbli 
mit einem Heere von 25,000 Mann ſein Land durchzieht, um 
Bit Unterthemen au üchtigen und ſie zur Zahlung der Abga⸗ 
en zu zwingen. — Noch obigem Schreiben ſtammen alle Ge⸗ 
werbserzeugniſſe auf den Märkten Orans, die von den Arabern 
Her gefucht werden, aus Engliſchen Fabriken her; nur ie 
Weine und einige eingeſalzene Gxgenftande kommen über Al⸗ 
ier aus Frankreich, Seitdem die Spaniſche Regierung ihr 
— . (.V＋— 1 
* 2 
2 Sidi bedeutet im Arabiſchen Herr, wird aber in dieſer Sprache 
zu becbrauckt, um Stammhaͤuptlinge, Fuͤrſten und Gouverneure 
die deinen, und in ſolchem Fall vor die Eigennamen gelikt, 
(Sehnde zus wiederum der genealogifhen B zelchnung Ven 
irgend die! Vorangehrz er beweift, daß derjehige, der iin trägt, 
gend einen wichtigen Titel hat. 


ed an ei 


Bord. Achtet, König von Changuitti, iſt vorigen bene 


ner Exercierplatz für die Truppen un 


f 
ee gebildet werden würde, . 


Miszellen. A. 

* Breslau. Nach dem fo eben bei Graß, Barth und 
Comp. erſchienenen ſiebenten Verzeichniß der Behörden, 
Lehrer, Inſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studiren« 
den auf der * 5 Univerfität, zahlt dieſelbe i 
Winter» Semefter 183786: evangel. Theologen 233, kathol. 
Theologen 242, Juriſten 291, Mediziner 114, Philoſophen, 
Philologen, Cameraliſten ꝛc. 141; zuſammen 1021 Sr 
dirende. — Au ee diefen immatrikulirten Studirenden beſa⸗ 
chen die hiefige Univerfität, als zum Hören der Vocleſungen 
berechtigt: 1) von andern Univerfitäten gekommene Studie 
rende, deren Immatrikulation noch ſuspendirt iſt, 5; 2) die 
El ven der mediziniſch-chirurgiſchen Lehr- Anſtalt hierſelb 
3) Pharmaceuten 5; und dem Forſtweſen und Bergbau 
ſene 8; mithin zuſammen 93. Demnach iſt die Zotal-Sum 
1114. f 


München. Hier find Nachrichten von der Reiſe des 
Ruff. Grafen Oſtermann⸗Tolſt 1 und feiner Reiſegefaͤhr⸗ 
ten (des Lycealprofeſſors Fallmerayer aus Landshut, Med. 
Dr. Lintner ꝛc.) eingegangen. Nachdem fie am 10ten 
Juli Groß⸗Cairo verlaſſen hatten, landeten fie am 2öften glück 
lich zu Jaffa in Palaͤſtina, wohnten zwei Tage bei dem Ru 
Conſul, und ritten von der Seeküſte aus in 12 Stunden na 
Jeruſalem, wo fie am 23ſten Morgens einzogen. E nes 
e des Griech. Kloſters zum heiligen Gabe kam ihnen 

ter entgegen; man räumte ihnen im Kloſter die ſchoͤnſten Zim. 
mer ein, und zeigte ihnen alles Merkwuͤrdige in und 12 75 
der Stadt. Am g 1ſten waren fie in Bethlehem Sa 2. Aug. 
Gal fie, unter Begleitung von Beduinen und Tü ken, 100 
ericho hinab, von dort zum Jordan, an den Strand des 
ten Meeres und über das Kloſter St. Saba nach der bei ligen 


— 22 — 


Stadt zurück, die fie dann am 7. Auguſt verließen, um über 
Sichem, Samaria und die Ebene Esdraelon nach Nazareth zu 
gelangen. Der nur 24 Stunden lange N, iſt fo ſtei⸗ 
nigt und ungebahnt, daß fie 4 Tage brauchten. Unterwegs 
wuͤrden fie von den Häuptlingen der Gebirgsſtaͤmme bewirthet. 
Von Nazareth aus wurde Akke, das Karmeliterkloſter auf dem 
Berge Carmel und die Hoͤhe des Tabor beſucht. Von da aus 
beſahen fie den See Geneſareth⸗das Städtchen Tiberigs, denein⸗ 
digen noch übrigen Ort an dieſem einſt beliebten Waſſer, kamen 

ber Cana⸗Galilaͤa an den Fuß des Anti⸗Libanon, gingen zu 
Waſſer von Sidon nach Berytus, und von da zu Lande an 
den Ruinen von Seleucia voruͤber, durch ein Yaradis von 
Myrthen⸗, Granaten⸗, Feigen⸗ und Lorbeerbaͤumen nach 
Antiochia, wo ſie bis zum 10. Sept. blieben, viele bekannte 
Offiziere und Aerzte aus Aegypten ſahen, merkwuͤrdige De⸗ 
tails über die Schlacht bei Homs ſammelten und dann den 24 
Stunden langen Weg nach Aleppo in 2 Tagen auf Maulthie⸗ 
ren zuruͤcklegten. Am 1. Okt. gedachten fie dieſe, durch Erd⸗ 
beben, Pe und Cholera veroͤdeke Stadt zu verlaſſen, und nach 
Damaskus zu reiſen, von dort die Ruinen von Palmyra, den 
alten Tempel von Balbec und die Cedern im Innern des Liba⸗ 
non zu befuchen, bei Lecythus wieder an die Buße des Mittel: 
meeres hinabzuſteigen, um ſich direkt oder über Alexandria nach 
Griechenland rich wo ſie in Nauplia Sr. M. dem 
Koͤnig Otto ihre Ehrfurcht bezeugen wollen. 

»Man ſchreibt aus London vom Ilten d.: Die 15 Fuß 
95 Statue des Herzogs von Pork, nach Chantrey in Erz ge⸗ 
go en, wird nun auf der Terraſſe von Carltonhouſe alsbald 
er Stelle erhalten, da die aus Portland⸗ſtone gearbeitete 
Säule von 150 Fuß Höhe, worauf ſie zu ſtehen kominen wird, 
nun auch vollendet ſt. — Vor Kurzem wurde durch ein aka⸗ 
demiſches Gutachten entſchieden, daß Panoramen und Die: 
ramen⸗Maler keine Profeſſoren und akademiſche Mitglieder in 
der Malerei ſeyn koͤnnen. Der durch ſeine Panoramen von 
Palermo und Kalkutta und durch viele ſehr gelungene Diora⸗ 
men bekannte Maler Starfield mußte bei feiner Aufnahme in 
die Königl. Akademie der Künſte in Somerſethouſe ji feierlich 
verpflichten, künftig dergleichen nicht mehr zu malen, da ſich 
dies fuͤr ein Mitglied der Akademie nicht ſchicke. 


Ein neuer Artikel des Pariſer Buchhandels: Mamoires 
de mes créanciers, von Maxime James (2 Bände). Der 
Titel und die Idee des Buches iſt mindeſtens neu. Der ver⸗ 

chuldete Verfaſſer ruft feine Gläubiger zuſammen und fchlägt 
ihnen als Mittel, zu ihrem Gelde zu gelangen, vor, ihm ihre 
Lebensgeſchichte flüchtig aufzusetzen, die er ausführen, ordnen 
und zu ihrem Nutzen herausgeben werde. Auf dieſe Weiſe ſind 
20 nicht unwahrere Memoiken entſtanden als die meiſten, die 
in den letzten zehn Jahren Frankreich lieferte. — Victor Hu⸗ 

o's neuer Roman: La Quinquengrogne, wofür der Autor 
5,000 Fr. von den Verlegern erhalten hat, iſt fo eben erfchi- 
nen. Hugo erklärt den Titel ſelbſt e La Quin- 
Yen, rogne ift der RE als eines der Thuͤrme von 

ourbon l’Archambault. Dieſes Buch ſoll meine ferneren 
Anſichten über die Künfte des Mittelalters enthalten, die ich 
in Notre-Dame de Paris zu entfalten anfing. In Notre- 
Dame verſuchte ich auf meine eigene, gute oder ſchlechte Art, 
das Kirchenweſen jener Zeit zu ſchildern, in Quinquengrogne 
nehme ich ebenſo das Feudalweſen auf. — Le filsde la bossue, 
ein f derer neuer Roman Hugo's, iſt ebenfalls unter der 


Hr. Viktor Hugo hat ein neues Trauerſpiel unter dem Titel: 
„Ein 15 zu Ferrara,“ geſchrieben, zu welchem Taſſo's 
Schickſal den Stoff bot. Um das Theatre frangais daflır zu 
trafen, daß es, aus Ruͤckſicht auf das Minifterium, die Vor⸗ 
1 feines letzten Stuͤckes, le roi s’amuse, einſtellte, 

at Herr Hugo das neue Werk dem Theater St. Martin 
uͤberlaſſen. 


Man ſchreibt aus München vom 7ten Januar: Der 
Schauſpfeler Jermann, vor Kurzem aus Paris zurückge⸗ 
kehrt, halt ſich feit einiger Zeit bier auf, und tft beſchaͤftigt, 
ein vollſtaͤndiges Werk über deutſche aus aͤndiſche, namentlich 
franzoͤſiſche dramatiſche Kunſt herauszugeben. — Saphir 
kuͤndigt in einem Monolog eines zu 9woͤchentlichem Po izei⸗ 
Arreſt verurtheilten humoriſtiſchen Schriftftellers nebſt erbau⸗ 
licher Konjugation des Zeitwortes „Sitzen“ ſeine jetzt auf aus⸗ 
waͤrtige Requiſition zu erſtehende Strofe an. 

Der Freimuͤthige Nr. 4. berichtet in einem das Berliner 
Koͤnigſtaͤdter Theater betreffenden Theaterbericht: Ein bes 
rühmker Name hat dieſe Bühne verlaſſen, wofür jedoch fogleich 
wieder ein eben fo berühmter engagirt iſt. Mlle. Heinefet⸗ 
ter iſt namlich ab» und Mlle. Schechner (eine Schweiter der 
berühmten) zugezogen. Letztere fol, wenn fie den gehörigen 
Unterricht in der Muſik, im Singen, in der Deklamation und 
theatraliſchen Darſtellungskunſt hier empfangen haben wird, 
zu nicht geringen Hoffnungen berechtigen. Der neue Gruuds 
hab, nicht mehr b rühmte Kuͤnſtler, ſondern berühmte Kuͤnſt⸗ 
lernamen zu engagiren hat etwas ruͤhrend⸗philantropiſches. 
Moͤge er den Spitzederſchen ſieben Waiſen nuͤtzlich ſeyn! 

Fruthgr. vom 8. Jan) Bel einer Trauung in einer 


Bald erklärte 


Stadt und 9 


che Exil,“ frei noch 
zaͤh ung in Heaths Brow of Beaut 1 


den, laſſen hoffen, daß die use e gleich trefflich aus⸗ 
N g 
efuͤhrte Bildniſſe enthalten werden. e nur die Redaktion 
habe vorzüglich Schleſien feſt im Auge behalten! 
*) D. d. Berliner, 


Auch Herr Eberle foll leben, *%* 
Kommt, o kommt und ſtimmet ein! 
Was auch lockt und 9 daneben, 
Seine Puppen hoch erfreu n. 

Ein wiß⸗, neu⸗, ſchau- und kunſt⸗begieriger Pflaftertreter 
muß jetzt hier in Breslau ganz nothwend g zum Eckenſteber 
werden, gelockt von der Aaſchlagezettel⸗Literatur, welche die 
Zettel fo vieler Ecken von Eckhaͤuſern ihm darbieten. Welche 
Wahl und welche Qual, d. h. welche Wahlqual! Wohin ſoll 
der Vergnügling ſich am Abend wenden, um ſich am beſten, 
am vergnuͤglichſten zu vergnügen? Soll er bh an ſchoͤner, 
ſeltener, reichlicher Beſtialſtaͤt erfreuen und dabei erſtaunt ler⸗ 
nen, daß Erziehung nicht nur den Menſchen macht, ſondern 
auch wilde Beſtien vermenſchlicht? Soll er bewundern, wie 
Herakles Rappo tändelt und Arbeiten verrichtet, den 
zwoͤlfen feines halbgoͤttiſchen Originals an Wunderbarkeit ver: 
le bar? *) Soll er einen Rival des Wundermann's auf 

er ſtehenden Schaubuͤhne unſerer guten Stadt ihm nacheifern 
ſehen und daneben dramatiſche Ruͤhrung und Ergoͤtzung mit 
in den Kauf nehmen? Das ſoll und mag er denn Alles, ein s 
nach dem anderen, und da er N die Schall'ſche Zei⸗ 
tung lieſt, auch noch den an keiner Ecke angeſchlagenen, aber in 
dieſen Blättern nach Verdienſt empfohlenen, gar wackeren sutor 
ultra crepidam Weinrich ſichtbar und unſichtbar muſizi⸗ 
ren, damen fingen, rezitiren und erzaͤhlen hören. Aber ne⸗ 
ben den Zettelgiganten der Straßenecken, bleibe der mittel⸗ 
große des Herrn Eberle nicht uͤberſehen und unbeachtet, der 
zu den mannichfachen Ergoͤtzungen ſeines uͤberaus wohl 
condttionirten Puppentheaters einladet. Stelle ſich doch nie: 
mand aͤſthetiſch vornehm gegen dieſe Ergoͤtzungen, und ſchelte 
fie trivial und ſchaal und ich weiß nicht was! Der Verfaſſer 
dieſes Rekommandations⸗Artikels glaubt nicht nur fo viel von 
Aeſthetik überhaupt und Dramaturgie insbeſondere zu verſte⸗ 
hen, als die meiſten Theaterkritiker der meiften Tagesblaͤtter; 
(denn das wäre freilich herzlich wenig;) ſondern noch etwas 
meh, und iſt bereit in oͤffentlicher O.sputation die Theſis zu 
perfechten: „daß in den Dramen, beſonders in den älteren zur 
ächten Puppenkomoͤdienliteratur gehoͤrigen, die Herr Eberle 
als Direktor und Truppe in Einer Perſon, ſehr geſchickt und 
t das medium ſehr gut AED und gelenkter Puppen 
d rſtellt, mehr aͤchte Poeſie und Dramatik iſt, als in zwei Drit⸗ 
t In der jetzt gangba rend kepertorien⸗ſtüͤcke der meiſten deutſchen 
lebenden, wenn auch oft ſehr unlebendigen, Hof⸗ und Stadt⸗ 
Buͤhnen.“ — Und Kaſperle, der, Spaßmacher par excel- 
lende und von Pro’eifion! Und kein Souffieur! Und keine 
Gefahr ſich in die Aktricen zu verlieben und in liaisons dan- 
gereuses mit ihnen zu gerathen! Und alle Mitſpielende im⸗ 
mer 90 0 Muthes und willig zum und am Werk und nie un: 
muthig wegen ruͤckſtaͤndiger Gagen u. ſ. w. 0 
netten mechan ſchen Kunſtſtuͤcke neben den dramatiſchen Ges 
nüſſen! Kurz: Auch Herr Eberle ſoll leben u. ſ. w. 

Philopuppos. 


Noͤthiger Nachtrag zum „Herkuliſchen.“ 
2 (Eingesandt) 5 
er aus ber Referent dieſes Artikelchens, der gern geſteht, daß 
dem K ischen ſtark an Ungläubigkeit laborirt, mit zweifeln⸗ 
- all ütteln die erften Ankündigungen des Herkules 
* jetzt auf Rappo's Künfte zappelt! 
ann man fagen, daß halb Breslau rappelt. 


Und die huͤbſchen H 
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und Athleten Rappo las, hatte er nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich von der a d durch eigene Anſchauung zu 
überzeugen, Aber auch nach dieſer ſetzte er, beſonders bei 
uͤber alle Begriffe bewundernswerthen Kraft⸗Proben Rap⸗ 
po's, eine Taͤuſchung voraus. Referent blieb um fo eher die⸗ 
ſer Meinung, weil er, ohne eben ein al oder Athlet 
zu ſeyn, doch nicht zu den ſchwaͤchſten Menſchen gehört, in ſei⸗ 
nem Leben auch ſchon hin und wieder zum Vergnügen manch. 
kleines Kunſtſtuckchen verſucht hat und demnach wohl unge: 
fahr verhaͤltnißmaͤßig zu beurtheilen im Stande iſt, was ein 
ziemlich ſtarker Mann wohl zu leiſten vermag und wie außer⸗ 
ordentlich weit ſich in dieſer Hinſicht die Produktionen Rap⸗ 

o's uͤber das Gewoͤhnliche hinaus erſtrecken. Nur zu bald 
am Referent jedoch von ſeinem Unglauben auf die entſchie⸗ 
denſte Weiſe zurück. Rappo giebt nämlich, wie alle Welt 
weiß, feine Kugeln und Gewichte den Zuſchauern Preis, Re: 
ferent babe und hob und prüfte die Gewichte forgfältig. Alle 
wollen aber nur wenige koͤnnen ſie heben. Ich war noch lange 
nicht mit meinem Erſtaunen über den erſten ER als auf 


einmal ſchon wieder ein zweiter Rappo, Herr Stiller, 
auf dem Theaterzettel figurirte. Neues Kopfſchütteln, neuer 
Unglaube! Ich ſah wieder, mit dem Unterſchiede, hu ich für 
diesmal noch nicht zum Glauben gekommen bin. Deſto mehr 
wunderte mich der in der vorgeſtrigen Nummer dieſer Zeitung 
gelieferte Bericht uͤber die, im Ganzen hoͤchſt mittelmaͤßige Ko⸗ 
pie eines bereits faft von ganz Europa gls trefflich anerkann⸗ 
ten Originais. Ich bin gem unpartheiiſch und will deshalb 
hiermit Herrn Stiller, der ſich viele, anerkennenswerthe 
Muͤhe gab, nicht herabſetzen. Ich halte ihn aber ſelbſt für fo 
vernünftig. daß er nur über feinen Lobredner gelacht haben 
kann, der ihn unuͤbertreff ich nennt, wahrend er jedenfalls 
nur mehr oder weniger gluͤcktich nechgeahmt hat. Ich will des⸗ 
halb nicht erſt naͤher berühren, daß Herr Stiller bei der Luft⸗ 
reife um die Stange herunter el. Rappo haben wir noch 
nicht fallen ſehen. Mit dem Ander refflich iſt es alſo jeden⸗ 
falls noch weniger als nichts! Doch jetzt zur Hauptſache, 
zu dem eigentlichen Zweck dieſes Berichts! 25 Stiller hat 
uns ein Paar von Rappo geſehene Piec n producirt. Wir laſ⸗ 
fen ganz und gar dahingeſtellt, ob er fie ſchlechter ausgefuhrt 
oder nicht. Wir wuͤnſchen jedoch Alle nur die ſichere Ueberzeu⸗ 
uns zu haben, daß wir recht nd Rechtliches geſehen. Herr 
Stiller ſprang, wie Rappo, mit gebundenen Fuͤßen, in 
jeder Hand einen Centner, über die am Boden liegenden aͤn⸗ 
ner; er bog ſich ferner, wie Rappo, ruͤckwaͤrts über eine 
Stuhllehne zur Erde und kam, in jeder Hand einen Centner, 
wieder in die Hoͤhe; er zog, an ein Sei gebunden, einen halben 
Centner mit dem Munde und gleichzeitig in jeder Hand eigen 
Centner nach ſich er ſchwang endlich einen Centner in der freien 
and im Kreiſe in der Luft herum. Alles das hat Referent 
nicht nur geleſen, ſondern auch mit angeſehen. Nun iſt aber 
nicht nur dem Publikum, ſondern auch Herrn Stiller ſelb 
bekannt, daß Rappo, wie ſchon erwaͤhnt, ſeine Kugeln un 
Gewichte vor und nach der Ausführung ſeiner Stücke euch bei 
fen durch Heben und Beſchguen Preis giebt, was eigentlic 

ihm nicht einmal noͤthig wäre, da das zertruͤmmernde Nieder⸗ 
werfen derſelben ſchon Beweifes für ihre Aechtheit giebt, Ne: 
ferent findet ſich unter ſolchen Umſtaͤnden, auf mehrfaches Er⸗ 
fi 155 veranlaßt, Herrn Stiller im Namen des tn 
außerordentlich geſpannten Publikums hiermit oͤffentli ur 
zufordern, alle hier erwahnten Produktionen no 
mals zu wiederholen und huͤbſch * ve nach der⸗ 


elben wie Rappo, die Gewichte Unpartheiifchen zur 
ruͤfung zu uͤberlaſſen, damit das Publikum den Glauben 
auch in die Hand bekommt. Referent richtet digſen Wunſch 
aon Herrn Stiller nur darum, damit er ſeinen Talenten volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen kann, falls er die Forderung 


wirklich erfüllt. Dagegen wird man uns auch erlauben, im 


Fall Herr Stiller alles hier d ed nicht nochmals wie⸗ 
derholt und die Centner nicht prüfend heben und befühlen Laßt, 
das Ganze hiemit für ein der leicht verblendlichen Menge vor⸗ 
gemachtes Gauckelſpiel zu erk aͤren. Hrn. Stiller wirdvielleicht 
nicht mehr unbekannt ſeyn, daß man ſichim Publikum erzählt, die 
vermeintlichen Centner ſeyn — eine Art Blechbüchſen geweſen. 
Es wird demnach von der Erfuͤllung dieſes Wunſches einer 
gaͤnzlichen Widerlegung der oben erwähnten Produktionen, mit 
vorangehender und darauf folgender Anerkennung 
der Aechtheit der Gewichte von Seiten unpartheyi⸗ 
ſcher Zuſchauer abhaͤngen, ob Stiller ein Rappo oder 
ob es von Rappo ſtiller wird. f 


Erklarung. 


Wer mich näher kennen follte, würde mir nicht zutrauen, 
daß ich nach der Erwartung, die durch den Aufſatz A—z. unter⸗ 
ſchrieben (Neue Bresl. Zitg. Nr. 17) einen achtbaren Mann, 
wie der Baſſiſt Herr Dettmer iſt, zu einem oͤffentlichen Ringen 
oder Balgen aufzufordern, im Stande geweſen ſey. 

Es war von theatraliſchen Vorſtelungen eines antiken 
Gladiatoren⸗Kampfs die Rede, den wir mit einander einzuſtu⸗ 


diren im Vorſchlage hatten. Herr Dettmer muß das als Ehe 


renmann bezeugen. Unter vorwaltenden Umſtaͤnden muß die 
Sache freilich unterbleiben. Rappo. 


Theater⸗ Nachricht. 
Montag den 20ſten Januar 1833: Fauſt. Große Oper 
un 3 Akten von J. C. Bernard. Muſik von Louis 
Spohr. 2 { 
— — — — 
f Verlobungs-Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer jüngſten Toch⸗ 
ter, . mik dem Hüttenbeamten He Ei 
ner aus Kaminietz, beehren wir uns, entfernten Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Krzizancowiz, den 14. Januar 1833. 
Hofrichter, nebſt Frau. 


Die Verlobten empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen. 
8 e 


nriette Hofricht 
N obert ee 
„„.... ETF TE RE ET a ED ee 
Verlobungs- Anzeige. 

Die den 1ften d. M. vollzogene Verlobung unferer jün 
ſten Tochter, Bertha, mit dem Juſtittar us — — off⸗ 
richter in Coſel, beehren wir uns, Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 

Beeslau, den 19. Januar 1833. 
N Gelfuß, nebſt Frau. 


er. 
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„Verluſt, doch ſtaͤrkt uns Gottes Verheißung 


Schüler den liebevollsten Lehrer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend erfolgte glück Entbindung ſeiner 
lieben Frau, Louiſe geb. Ruſt, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeigt ergebenſt an: 5 . 
Ellguͤth bei Ottmachau, den 17. Januar 1833. 
i 7 Guſt. Dreſcher, Gutsbeſ. 
Eentbindungs⸗Anzeige. 

Den 13. Januar a. c. früh um 4 Uhr wurde meine ge⸗ 
40 Augufte, geb. Anm zwar ſchwer, doch 
end ich mit des Herrn Hülſe gluͤcklich von einem m 
e x wie Br 

Mit dieſer frohen Nachricht begrüßt zugleich zum An⸗ 
fange des Jahres alle entferntern theilnehmenden Freunden. 
Drganift Hildebrand, 
in Friedland. 
a Tode s⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. M. entſchlief nach langen ſchweren Leiden an 
Bruſt⸗ und Bauchwaſſerſucht, in einem Alter von 67 Jahren 
5 Monaten und 17 Tagen unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau Friederike Eleo⸗ 
nora Buͤrgel, geb. Reich. Geo und unerſetzlich iſt unfer 

N 30 rb eines einſtigen 
Wiederſehens. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme widmet 
dieſe traurige Anzeige entfernten Verwandten und Freunden: 

Breslau, am 19. Januar 1833. 0 

Sigg Buͤrgel, Jaſpekter, im Namen der 
tiefbetruͤbt hinterbliebenen Kinder u. Enkel. 

Geſterm ruh m 2 Uhr deze Koeln Aohrafigeic 

ſtern fruͤh um 7 Uhr endete mein juͤnigſtgeliebter 
Robert, Königlicher re Ae e 
einem Alter von 28 Jahren und 3 Monaten Fein! irdiſe e 
Laufbahn. Auszehrender Huſten war die Urſache feines ſruͤ⸗ 
hen Todes. Tiefbetruͤbt widmet dieſe Anzeige allen Bekann⸗ 
ten und Freunden des Verſtorbenen, um fine Theilnahme 


bittend: 9 5 5 
ie verwittwete Steuer⸗Ennehmer Blumberg. 
Guhrau, den 19. Januar 1833. . 8 


Todes- Anzeige. 

Abermals hat uns und unsere Anstalt die Hand des 
Allmächtigen schwer getroffen. Deu 15ten d. M. Abends 
um 8 Uhr starb unerwartet Herr Vincent Fischer, 
Prof. und Regens Convictorii,,an einem Schleimfieber 
in dem blühenden Alter von 29 Jahren. Wir bedauern 
in ihın den edelsten Freund und Collegen, und die 
Wie viele schöne 
Hoffnungen sinken mit diesem talentvollen Manne in's 
Grab! Seinen zahlreichen Freunden und Bekannten 
widmen wir diese so schmerzliche Anzeige, 

Glatz, den 17. Januar 1833. nz 

Die sämmtlichen Collegen des 
Ver terbenen. 


des ⸗ Anzei 


8 T o „dt e. 
cut Nachmittags 2 un ‚entjchtief ent unſere jüng⸗ 
fie Tochter Ida, an einer Gehin Entzündung, nach deel⸗ 
zehntaͤg gen Leiden, im ten Lebensjahre, welches wir un⸗ 


ern entfernten Verwandten und Freunden hi 1 
— Vodzanowitz bei Roſ berg, am 13, ee a 
8 Der Wirthſchafts⸗Inſp ktor Heimburger, 8 

nebſt Frau. a 


7 


ERTL ene 
Sanft entichlief hierfelbft am 14. d. M., 


ter, Groß mutter und Schweſter, die verwittwete Regierungs⸗ 
RNaͤthin eg hen von Pi e mee v. Vrinks. 
Dieſen uns betroffenen großen Verluſt melden wir Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme bei unſerm tiefen Schmerz. 3 
Breslau, am 17. Januar 1833. 5 
Franz von Piper, Regierungs⸗Nath, 
als Sohn. i 
Thereſe von Piper, geborne Eccard, 
als Schwiegertochter. 
Rand von Kameke, als Enkel. 
arianne 988 von Vrints, Stifts⸗ 
dame, als Schweſter. 5 = 


Musik- Anzeige. 
Bei C. G. Förster, 
Albrechts-Strafse #r. 53, erscheint so eben: 
Neueste Bresläuer Lieblings-Tänze, 
auf allen Börsen- und Gesellschafts-Bällen 
aufgeführt, für das Pianoforte eingerichtet 
von Bunke. 14), Sgr. ER 


Literariſche Anzeigen | 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


a in Breslau. N 

Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Ko! E 
in Breslau If fo eben erschienen: ; j 5 e 

Breslauer Zaitſchriſft 

fuͤr katholiſche Theologie. 

Herausgegeben von den 
Domherren D. D. Ritter und Herber. 
Jahrgang 1833. Aftes Heft. 


gr. 8. Geheftet. Preis für den Jahrgang von 6 Heften 
3 Rtlr. ö 


Inhalt: 1. Kirchenlieder. 2. Nachrichten Über die Dioͤ⸗ 
eefe Boſton. 3. a den Einfluß der Sonntagsſchulen 
auf die Bildung des Volks, von Dr. D. K. 4. Wann hat 


Matthäus fein Evangelium geſchrieben! Von A. A. Ditki. 


5. Ueber den Stufengang der Gnaden wirkung. 6. Recen⸗ 
onen: a) Institutiones Historiae Ea lesiusticae N. T. 
cura et studio Jac. Rutteustock. b) Dogmatiſche Ab⸗ 
ndlung über das Gebet von Fr. Neuhaus. c Predig⸗ 
In für alle Felitige des katholiſchen . e Von 
Dr Joh. N. Hortig, d) Chole oder. Zei gemälde von 
fie & F. Hock. 7. Miszellen. 8) Cho.üt: a) Aodes- 
mars Auſtellüngen, Beförderungen, Verſetzungen. b) Sche⸗ 
bias der katholiſchen Geistlichkeit in der zur Prager 
Anzeige gehörigen Grafſchaft Glatz. o) Wohlthaͤtigkeits⸗ 
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Abende 7 ue, 
unſere vortreffliche, innigſt geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 


wirken der oben genannten ruͤ 


Nuͤtzliches Buch für alle Stände, 


In der E. Schweizerbart'ſchen Verlagshandlung zu 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen, und in allen Muchhandlun 
en, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
omp. zu haben: 7 7 


Natur sei tt 


1 2 > in 
drei Reiche. Br 
Zur allgemeinen Belehrung 
bearbeitet 
von j 
G. W. Biſchoff, J. R. Blum, H. G. Bronn, 
K. C. v. Leonhard und F. S Leuckart, 
akademiſchen Lehrern zu Heidelberg. 
a Mit Abbildungen. 
5 2te Lieferung. 128 S iten gr. 8. 5 
Subſcriptions⸗Preis 30 Kr. (7% gGr) pr. Heft. 
Indem wir bei Erſcheinen der 2ten Lieferung Veranlaſſung 
nehmen das Publikum 1 uf dieſes, unter Zuſammen⸗ 

N mlichſt bekannten Naturforſcher 
bearbeitete Werk aufmerkſam zu machen, glauben wir zum 
Beweiſe der Billig kei 95 anfuͤhcen zu muͤſſen, daß jeder 
Lieferung eine Taſel mit Abbildungen in Quart theils ſchwarz, 
theils illüminirt, in einem befondern Atlas gratis beigegeben 
wird. Daß wir auch n Papier, Druck und Aeußerem keine 
Koſten ſcheuen, dafür ſprechen die bereits erſchienenen Hefte; 
und unterftüst durch eine guͤnſtige Theilnahme, die das Werk 
bereits uͤberall fand, ſind wir im Stande, den Erwartungen 
der reſp. Subſcribenten in jeder Hinſicht zu genugen. 

Auf 10 Exemplare wird von jeder Buchhandlung ein Freie 
Exemplar bewilligt. n 3 en 


„ 7 


Im December 1832 iſt von Juſtus Perthes in Go⸗ 
tha ausgegeben worden: 5 


Die zweite Lieferung der neuen Ausgabe 


von > 
Ad. Stieler's Hand-Atlas 
uͤber alle Theile der Erde und uͤber das 
Weltgebaͤude, 3 
welche nach neuem Plan (663 Blätter in Folio, mi 
läuterungen) in 6 Lieferungen zum aͤußerſt Aae en 
Pieis von 12Y, Thlr. bis Ende 1833 vollſtändig erſcheint. 
Jae b fortdauernd an: die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. und 1 i 
Breslau. p alle Buchhandlungen 
Im Verlage don F. E. C. Teuckarf, Buch: Muft 
gan iſt erſchienen und fuͤr 2 Net. 5 Sgr. zu 


. Der 150ſte Pfalm m 
für 4 Singſtimmen und Orcheſter im Anhange, a 
arrangirt für Sopran, Alt, Tenor und Baß, compo apt 


F. W. Berner, 


= 


In der Antiquar- Buchhandlung von C. A. W. Böhm in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 28, 
N ſind folgende gut gebundene Buͤcher zu haben: a 4 
Neueſte Ausgabe d. allg. Preuß. Landrechts, 1832. 5 Bde. mit Regiſter. 


Elegant in Ppb. gebund. f. 7% Rtlr. ( 
Neuͤeſte Aufl. 1833. g. neu. f. 4 Rtlr. 
gut gehalten in Hlbfrzband. f. 1 Rtlr. 


2 FE 9 Rtlr. 12 
rſelbe, Ate Aufl. 


roh f. 7 Rtlr. Hoͤpfner, Kommentar ed. Weber. 


r. 5 
es dei 20 Sgr. Roſt, griech. Lexikon. 1820. L. 3 Rtlr. 


Der Anfang der Auktion medizin. und chien a. Bücher und Inſtrumente 


iſt heute Montag den 21. Januar taͤglich von 2 — 5. Uhr Schmiedebruͤcke Nr. 28 par terre. 


Verzeichniſſe ſind 


jederzeit unentgeldlich daſelbſt zu haben. 


Die fuͤnfte Fortſetzung 
zu dem Haupt⸗Catalog der 
Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 

(am Ringe Nr. 52.) , 
welche fortwährend mit den neueften Erfcheinungen 
vermehrt wird, iſt vor Kurzem erſchienen, und giebt 
von den bedeutenden Anſchaffungen den untruͤg— 
. lichſten Beweis. 
Hieeſige und Auswärtige koͤnnen jederzeit 
der Leihbiblio:hef, dem Journal- und Ta⸗ 
ſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend-Bibliothek, 
dem Leſezirkel der neueſten Bücher und Mode⸗ 
Journal⸗Leſezirkel beitreten; auch find 100 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter 
billigen Bedingungen zu erhalten. 


Hollaͤndiſche Volkslieder. 
Bei Graß, Barth und Comp. iſt fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlung n zu haben: ef 16 
Holländische Volkslieder. Gesammelt und erläutert 
von Dr. Heinrich Hoffmann. Mit einer Musikbei- 
lage. Breslau 1833. 8 Preis 1 Rtlr. (Auch unter 
dem Titel: Horae belgicae. Pars secunda.) 

‚ Dice Sammlung enthält die ſchoͤnſten und merkwuͤrdigſten 
Lieder, welche in den Niederlanden im funfzehnten und ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte entſtanden, und damals und — Ai 
theils bis in die neueſten Zeiten al gemein geſungen wurden. 


Da dem Herausgeber mehr Huͤlfsmittel als irgend einem Hol⸗ D 


länder zu Gebote ſtanden, fo müßte feine Sammlung reichhal⸗ 
tiger und befriedigender ausfallen, als eine aͤhnliche, welche un 
Holand feibft veranftaltet wurde. Die einzelnen Lieder find 
mit ſprachlichen, geſchichtlichen und literar⸗ hiſtoriſchen Erlaͤu⸗ 
terungen verſehen und mit den verwandten Liedern aller Voͤlker 
germaͤniſchen Sprachſtammes verglichen worden. Die Vor⸗ 
iede giebt Auskunft über die benutzten Huͤlfsmittel, und den 
Gebrauch des Ganzen erleichtert ein Gloſſarium und ein voll- 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller aufgenommenen und verglichenen 
Hollandifchen, Deutſchen, Daͤnlſchen und Schwediſchen Lieder. 

u 155 bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß Her 
Profefior Hoffmann eine neue kritiſche Ausgabe des beruͤhm⸗ 


teſten Niederlaͤndiſchen Gedichtes mit Erläuterungen und Les⸗ 
arten, ſowie einem ausführlichen Gloſſarium, veranftaltet: 


Reineke Vos. 


Nach dem Lübecker Drucke vom J. 1498. gr. 8., 
welche zu Oſtern diſſes Jahres erſcheinen ſoll. Der Text, 
6844 Verſe, iſt bereits gedruckt. 


Anzeige. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ſind be⸗ 
reits die erſten drei Nummern erſchienen von: 

Geisheim, C, Der Humoriſt. Eine We⸗ 

chenſchrift zur Foͤrderung guter Zeit. 

Wie bereits angezeigt, wird hiervon jeden Sonnabend eine 
Nummer zu dem Preiſe von 1% Sgr. ausgegeben, und 
werden Auftraͤge hierauf fortwaͤhrend 1 und voll⸗ 
zogen. Nach beſonderer Beſtimmung kann die Zuſendung 
der verlang en Exemplare auch koſtenfrei in die reſp. Be⸗ 
hauſungen erfolgen. 


Ediktal⸗ Citation 


des verſchollenen Baͤcker Johann Alko aus Trebnitz. 
Von dem Bisthums⸗Conſiſtorio Erſter Inſtanz zu Bres⸗ 
lau wird der ſeit dem Jahre 1822 verſchollene Baͤcker Johann 
Alko aus Trebnitz auf den Antrag ſeiner Ehefrau Hedwig 
ebornen Schittnig hierdurch Öffentlich aufgefordert, von 
einem Leben und dermaligen Aufenthaltsorte binnen 3 Mona⸗ 
ten Nachricht zu geben, ſeateſtens aber in dem peremtoriſchen 
Termine den 24ſten April d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in hieſiger Gerichtsſtelle, in der dur biſchöflichenReſidenz aufdem 
ohm, vor denuhierzuernannten Depulirten Herrn Gonfiftori I: 
Rath Klette zu erfcheinen, ſich auf die von feiner genannten 
Ehefrau K en ihn angebrachten, auf boͤsliche Ver aſſung ge⸗ 
gruͤndete Fhe⸗Separalſons⸗Alagé zu erklaͤr n, ſolche eventua- 
liter vollſtändig zu beantworten, und die Inſtruktion der 
Sache, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Johann 
Alko der in der Klage vor etragenen hatſachen in contu- 
matiam fir geftandig geachtet, auf Separation der zwiſchen 
ihm und feiner Ehefrau beſtehenden Ehe nach katholiſchen 
rundſaͤtzen erkannt, auch alles dasjenige was demgemaͤß 
Rechtens a gegen ihn feſtgeſetzt werden wird. 
om Breslau, den 2. Januar 1833. 
Bisthums⸗Conſtorium Erſter Inſtanz. 


Ediftal-Eitation 2 
des verfchollenen Bäder Franz Berlt aus Guttentag. 
Auf den Antrag der Helena verehelichten Berlt gebor⸗ 
nen Köppe zu Guitentag, wird deren Ehemann, der feit dem 
18. März 1829 von dort verſchollene Bader Franz Berlt, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten zu 
melden, A aber in dem peremtoriſchen Termine den 
24ſten April 1833 Vormittags um 10 Uhr in unſerer 
Gerichtöftelle, in der Fürſtbiſchoflichen Reſidenz auf den Dom 
ierfelbft vor dem hierzu ernannten Deputirten Herrn Conſi⸗ 
RER ath Klette zu erfiheinen, ſich auf die von feiner ges 
nannten Ehefrau gegen ihn angebrachte, auf bösliche Verlaſ⸗ 
ſun Hoheit Klage gehoͤrig zu erklaͤren, 8 e noͤthigen⸗ 
falls vouftandig zu ‚beantworten, und die Inſtruktion der 
Sache, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Franz 
Berlt in der Hauptſache in conlumatiam der in der Klage 
vorgetragenen Thatſachen für geſtaͤndig geachtet, auf die von 
feiner Ehefrau beantragte Ehe Separation erkannt, er au 
fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt werden wird. 
Breslau, den 3. Januar 1833. 
Bisthums⸗Conſiſtorium Erſter Inſtanz. 


Publikan dum. 

Oem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bau des im vorigen Jahre e katholiſchen Pfarr 
und Schulgehoͤftes zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, im Wege der 
Entrepriſe ausgeführt werden ſoll. 

Der desfallſige Licitations⸗Termin wird zu Loſſen am 31 ſten 
d. M. von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Baurath Schulz abgehalten werden. 

„Die Original⸗Koſten⸗Anſchlaͤge, Zeichnungen und Licita⸗ 
tionsbedingungen find vom often d. M. ab taͤglich hier bei dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor Date Schulz (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33) einzuſehen und die Abſchriften der Anſchlaͤge 
ohne Zeichnungen und die Licitationsbedingungen koͤnnen von 
dem gedachten Tage ab bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kollegio 
zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, täglich zur ſchicklichen Zeit eine 
geſehen werden. 3 

Bietungsluſtige werden nur dann zugelaſſen, wenn ſie 
vor dem Termin nachweiſen koͤnnen, daß ſie im Stande find 
eine Caution von 600 Rtlrn. in Staatspapieren oder Pfandbrie⸗ 
fen ſofort zu erlegen. 5 

Die drei Mindeſtbietenden, unter welchen ſich die Koͤnigl. 

Regierung die Wahl vorbehaͤlt, haben am Tage des Termins 
die Caution der 600 Rthlr. bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kolle⸗ 
gio zu Loſſen, gegen Empfang einer Depoſital⸗Quittung nie⸗ 

ach en, und der wirkliche Entrepreneur erhalt ſolche erft 
na 
ausgeführt befunden worden iſt, wieder zurück, die beiden an- 
dern Munde ietenden erhalten ihre Caution jedoch ſogleich 
nach erfolgter Wahl des Entrepreneurs wieder zurück. Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich im Licitations⸗ 

Termin in Loſſen e 

Breslau, den a 2 ds 

5 nigliche Regierung. 

Abtheilung für die dchen⸗ Verwaltung und das 
Schulweſen. 


Oeffentliche Vorladung. 
B int Un Dorfe Tichau, Pleſſer Kreiſes, Haupt-300-Amts- 
Fran 3 Gold J beg, und zwar in dem Gehoͤſte des Bauer 
olda, ſind in der Nacht vom 10. zum 11. November 
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nahme des Baues und wenn ſolcher gut und füchtig, 


v. J. vier Stuͤck graue Ochſen, podoliſchen Urſprungs, angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und biefe, 
fo wie di. Eigentyümer derſelb n unbekannt find, fo werden die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorg laben und angewieſen, a dato 
innerha b 4 Wo hen, und ſpaͤteſtens am 19t en Februar dieſes 
Jahr es ſich in em Koͤni l. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 
zu melden, ihre E genthums-Anſprüche an die in Beſchlag ges 
nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelden und dadurch verübten Gefaͤlle D frauda⸗ 
t on zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde 95. werden. 

Breslau, den 2. Januar 1833. 2 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
Steuer⸗Direk or 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations = Patent. 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des den Tuchma⸗ 
cher Franz Skollaſchen er hieſelbſt sub Nr. 
120 belegenen und gerichtlich auf 303 Rthlr. taxirten LE 
ſes, haben wir die Bietungs⸗Termine, von welchem der letzte 
peremtoriſch iſt, . 

auf den 21ften Nan“ 3 

auf den 20ſten März, kuͤnftigen Jahres, 

auf den 20ſten April, 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſ⸗ 
ſor Viola im gerichtlichen Seſſions-Zimmer auf dem hieſigen 
Rathhauſe angeſetzt und laden hierzu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
mit dem Bemerken ein: daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 

Ober⸗Glogau, den 21. Dezember 1832. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Das hieſige Brau⸗Urbar ſoll vom 1. Juni 1833 ab auf, 6 
hintereinandekfolgende Jahre in termino den 16. März, früh 
um 10 Uhr in unſerm rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer mit 
Vorbehalt des Zuſchlages von Seiten der Brau⸗Deputation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Jap end e un 
Pachtgeneigte werden hiermit eingeladen, und ſind die Pacht: 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns einzuſehen. Ein 
rationeller Brauer kann ſowohl wegen der Lage des Ortes, als 
aaf dert der hieſigen Bader, feine Finanz⸗Verhaͤltniſſe 
merklich verbeſſern. 

Landeck, den 5 Januar 1833. 


5 er Ma gi ſt rat. 
Edictal⸗ Citation. 71 
Auf den Antrag der hinterbliebenen Erben, wird hiermit der 
Bauerſohn Johann Schmiedel, aus Jetzdorf gebürtig, 
welcher im Jahre 1790 als Grenadier zu einem unbekannten 
peeupifchen Regiment gekommen, und nicht wie er zuruͤckgekehrt 
ft, — ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
W vorgeladen, ſich binnen dier und 9 Monaten, entweder 
per önlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in termine 


peremt.: 


den 20. April 1833 . 
in der hieſigen Gerichts: ArntösKangellei, in Perſon zu erfcheinen, 
widrigenfalls er für ‚ost. erflärt, und fein hiefiged, beim Depo⸗ 
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ftum befindliches, in 23 Th lern beſlehendes Vermögen, den ſich 
gemeldeten Erben zug fp ocben werden wird. 
Falkenberg, den 7. i 1832. 
Das R cichsgrafl. von Praſchma⸗Falke beroer Gerſchts⸗Amt. 
$ Gorke. Juſt. 
5 Auktion. ZUR 
Montags, den 28. Januar d. J., werde ich in dem Ge⸗ 
richtskretſcham zu Deutſchhammer, hieſigen Kreiſes, 
a) zwei ſtarke Zugochſen, 3 
b) eine bedeu zende Parthie Erlen» und Kiefernholz auf 
dem Stamm, 5 4 EN 
egen fofertige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
lau en. 
Trebnitz, den 18. Januar 1833. 


2 Ge . 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Actuarius, 
im Auftrage. a 
Anzeige fur Apotheker. 

Das rege Interesse, welches sich von vielen Seiten 
für mein Institut ausgesprochen, und das sichtliche Ge- 
deihen desselben bestimmen mich, der neuen Lehr- 
Anstalt auch für die Zukunft meine besten Kräfte zu 
widmen. Ich zeige daher hiermit erg:benst an, dafs 
au Ostern 1833 wiederum einige Pharmaceuten, die sich 
ihrer Studien und Staats-Prüfung wegen nach Berlin 
begeben wollen, in meinem Hause Aufnahme finden 
können. 

Die Bedingungen, welche ich auf postfreie Briefe 

mittheile, sind so gestellt, dafs es fast unmöglich 
ist, hier auf eine billigere und anständigere Weise zu 
subsistiren. 

Ueber die Tendenz des Instituts findet sich übrigens 


das Ausführliche in dem von mir herausgegebenen Ber- 


Uner Jahrbuche für die Pharmacie von 1833. 
Berlin im December 1832. 
N Professor Lin des. 


5 . 1 5 95 ER Han 
ine geehrten Kunden beehre ich mich hiermit auf na 
N Sechs Sorten er, als: 5 
arinas⸗Melange. 2 Pd. 20 Sgr. ) 8: 
anafter A Pfd. 16 Sgr. / 


Amerikaniſ. 


b b 5,3 
Varinas⸗Miſchung à Pfd. 12 Sgr. b E23 
Cuba⸗Canaſter AN Pr. 10 Sgr. >> 


i 
i 


Belangen: Canaſter a Pfd. 8 Sgr. 
Rotterd. Canaſter A Pfd. 6 = 
en den beften Weſtindiſchen, Amerikaniſchen und Hol⸗ 
ndiſchen Blättern e g ſind, aufmerſam zu machen. 
Das Erforderliche bei Bereitung einer guten, leichten und 
nehmen Pfeife Taback habe ich mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit be len ice und die richtige Auswahl der leichteſten, 
gehaltvollſten Blätter fur jede So 
gegeben, fo daß ich eine aufrichtige, 
ohne erbemſtelte Sauce en ann. 
fuch dieſer Sorten, wird Je 
eben. Diefelben 
n, in der Taback⸗ 


N 


2 * 


b 


ute Pfeife Taback 
5 in gefaͤlliger Ver⸗ 
wird Jedem die Ueberzeugung des Obigen 
ind in 4, ½ und ½ Pfd. Paquet. zu 
abrik 119 ; 0 9 
Karl Heinri ahn, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


orte forgfältig ohne Strunke; 


1 


In der Metall- Waaren- Handlung 
und Fabrik von F. Weck und Comp., 
; Schmiedebrücke Nr. 62, 
werden alle Beſtellungen und Reparatuten in Zinn, Eiſen 


rn Stahl, Kupfer, Meſſing, Blei und Blech angenommen u 


aufs billlgſte verfertigt. Auch ſtehen mehrere kupferne Ab» 
zieh⸗Blaſen von verſchiedenen Groͤzen, ſo wie alle andere 
Kupferwaaren, fertig zum Verkauf. 


Menagerie-Anzeige. 


Der große Beifall, welcher mir bei der letzten Hauptfüt⸗ 
terung zu Theil wurde, veranlaßt mich, heute, Montag 


den 21. Januar, abermals eine große Hauptfuͤt⸗ 


terung des Abends Punkt 5 Uhr zu geben, wo als⸗ 
dann Hr. Anton van Aken die Ehre haben wird, ebenfalls vor 
der Fuͤtterung die merkwuͤrdige Ablichtung des großen Koͤnigs⸗ 
Tiegers, der beiden geſtreiffen Hyanen (in einem und bems 
ſelben Behälter), der gefleckten Hyaͤne und des Leoparden 
u z igen. * = 
4 en uͤberzeugt, daß diejenigen, welche meine Menagerie 
heute mit ihrem guͤtigen Beſuch beehren werden, dicſer merk⸗ 
mürdigen Abr chtung ihren dab ned Beifall zo len, nehme 
ich nur die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 


benſt einzuladen. . 
- Wilhelm van Aken, 
Eigenthümer der großen Menggerie. 


Die von mir aus wahrhaft feiſchen Fruͤchten gefertigte 
Doppel-⸗Kaärdinal⸗Eſſenz 
in Flaſchen, à 7½ Sgr., und 
Doppel- Biſchof⸗Eſſenz 
N in Flaſchen, a4 und 7 / Sgr., 
auch leßtere Sorte fuͤr Weinhaͤndler und Kofſetiers, in 
großen ſtarken Flaſchen, A 42 und 84 Sgr., 
ſo wie das von mir erfundene a 
Chemiſche Waſch- oder Raſir-Pulber 
ee in Dofen, zu 7% Sgr 


Sgr. 
iſt jetzt wieder in der einzigen Verkaufs⸗Nicderlage für Schle⸗ 


ſien bei den 

Herren 

Schmiedebruͤcke Nr. 59, 
thiecen zu haben. 


Krug und Hertzog in Breslau, 
Bas im Einzelnen als in Par⸗ 
Schoͤnebeck. Januar 1833. 
f Brancke, 
Apotheker und Ehrenmitglied u. 


Buchdruckerei zu verkaufen. 


Eine unter der Aufficht der Andred'ſchen Buchhandlung 
M. gefertigte neue iſerne Buchdruckerpreſſe 
ficht bei dem Buchhändler G. P. Ader⸗ 
rkauf. Sammtliche dazu gehörige 
chriften, \ 6e find ebenfalls vorhanden, 
8 aß es nur der Aufitellung bedarf, um eine der beſten 
uchdrudereten herzuſtellen. Die Bedingungen des Ankauſs 
find hoͤchſt vorthel haft, und wird auf frankirte Briefe die 
noͤthige Auskunft ertheilt. 


in Frankſurt a. 
nach Stanhope 
olz in Breslau zum 

Auch michel ? 


Zweite Beilage zu Nro. 18, der Breslauer Zeitung, 


Montag den 21. Januar 1838. 


Die Metall- Waaren- Handlung und 
Fabrik von F. Weck und Comp. 
empfiehlt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum eine Auswahl von lakirten Waaren, eiſernen Kochge⸗ 
Be fo wie alle andern Eiſen⸗, S Kupfer⸗, Meſ⸗ 
ng:, Blei- und Blech⸗Waaren. Auch ſind alle Arten 
Lampen und Werkzeuge fur Herren Schuhmacher und Tiſch⸗ 

ler fertig zu bekommen, Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


VLBOLOLLDOLLELDLI2202 
8 Verpachtungs-Anzeige. 2 


ke 10 
Den an mich ergangenen Anfragen zu genuͤgen, zeige i 
kermit er. dat — daß die Seideifehe Vier Braueref und 
chank⸗Gelegenheit, zur Hoffnung genannt, wi der Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 6 gelegen, noch zu verpachten iſt. 
Der Haͤuſer⸗Adminiſtrator Groß, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 138. 


Ein guter Mozartſcher Flügel, 
von vollen 6 Oktaven und lichter Farbe, wird Mittwoch, 
den 23ſten Nachmittags um 3 Uhr, Albrechtsſtraße 
Nr. 22, Parterre verſteigert. 
Pfeiffer, Auktions Kommiſſ. 


Die im Weihnachts⸗Termin 1832 fällig gewordenen Zinſen 
der man der be Poſenſchen Pfandbrieſe, werden gegen Eine 
lieſerung der betreffenden Coupons vom 1jten bis töten Fe⸗ 
bruar 1833, die Sonntage ausgenommen, in ormitta 

Zn 175 9-12 Uhr, in 5. u rin neten 
nfen in feiner Wohnung, und in Breslau durch die Herren 
C. Th. Loͤbbecke und 1 — 5 — ezahlt. Nach dem 16ten Fe: 
bruar wird die inſenzahlung geſchloſſen, und konnen die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im haun ermin 1833 gezahlt wer⸗ 
den. Berlin, den 10. Januar. m 
t Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
In Folge obiger Bekannt 3 i die Ft en 
In e obiger Bekanntmachung werden wir die fallt 
Nes zer Pfandbriefe. Jin en vom en bis 16ten Februar 1838, 
9. Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
2 Uhr auszahlen. 
8 WER: Ber Loͤbbecke und Komp., 
BE - chloß⸗Straße Nr. 2. 
Uhr Ausſchiebenn 
Montag, den 21. Ja g 
; Januar ., im deutſchen Kaiſer, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: f E. En offetier. 


ER eee, 
4 Anzeige. y 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, 
gebe ich mir hierdurch die Ehre, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich durch den ausgedehnten Be⸗ 
trieb meiner Pianoforte⸗Manufaktur jetzt in 
den Stand geſetzt bin, mit einer großen Aus⸗ 
wahl von Inſtrumenten in bekannter Guͤte auf⸗ 
zuwarten. Dies allen denen zur Nachricht, de⸗ 
ren reſp. Aufträge feit längerer Zeit unberuͤck⸗ 
ſichtigt bleiben mußten. | 


— 


0 Johann Raymond, . 
Taſchen⸗ Straße Nr. 30. : 
Nee g 


Engliſches Reitzeug, 
als Sattel, Zaͤume, Trenſen, Chabracken, neuſilberne Can: 
daren, Steigbuͤgel, Sporen u. ſ. w., ſo wie i d 


„Ballſchmuck neuſter Art, 
als Armbaͤnder, Diademe, Ne und dergl. empfingen 
in groͤßter Auswahl und verkaufen aͤußerſt wohlfeil; „ 

Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Haus- Verkauf. 

Das zu Reinerz am Ringe Nr. 19 gelegene, drei Stock 
ohe / wf Haus, enthaltend 18 Stu en 10 Alkov n. 1 
Gebe, 2 Keller, und Parterre eine große Kuͤche, fo wie die de 
zu ehoͤrigen Hofgebaͤude, beftehend aus einem maſſiven Pfei 
eſlallef r 12 Pferde, einer Remiſe und einem Holzſchuppen, 
ferner das beim Hauſe befindliche ne beabſichtigt de 
Beſitzer aus freier Hand zu verkaufen. Die Gebaͤude 15 m 
sera Stande, mit ar gedeckt, und das Grundſtüͤck 
elbſt verintereſſirt ſich jährlich auf 3900 Rtlr.; außerdem ers 
alten die Beſitzer jahrlich 12 Klaftern Freiholz. Selt 15 
— haben die Beſitzer den Weinſchank betrieben, wobei die 
ſchoͤne Lage zur Fortſtellung deſſelben zu empfehlen iſt. Kauf: 
luftige werden erſucht, ihre Anfragen über die fehr annehm⸗ 
lichen Kaufbedingungen an den Stadtgerichts⸗Aktuarius 
ittke in Reinerz zu richten. 


Warnung. 
Ich warnige Jedermann, auf meinen Namen zu borgen, 
ſeys auch, wer es wolle, da ic nichts bezahlen werde. 
Junker, Koͤnigl. Packhofs⸗Beamter. 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Puvlikum, als auch meinen hieſigen und 
auswärtigen Freunden und Gönnern, 0485 ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich meine in der Korn⸗Ecke betriebene Liqueür⸗ 
Fabrik auf die Ohlauer⸗Straße in den goldnen Greif Nr. 19 
verlegt habe. Du ich in meinem jetzigen Lokal mit weit 
beſſern Liqueuren verſehen bin, auch jederzeit des Morgens 
ein Frühſtuͤck zu haben iſt, fo zeige i 
venſt an, und bitte um geneigten Zuſpruch. / 

oh. Nohr, Deſtillateur. 


OP2ODDPETDDP2I2DVI:DVTDIL esse 
Schaafvieh- Verkauf. ® 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glaz, ® 
find in dieſem Jahre wieder eine bedeutende Anzahl 1, 2 5 
und Sac de Merino Zuchtſtaͤhre zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt, und belieben ſich die Herrn Kaͤufer an das unter⸗ 
zeichnete et deen zu wenden, welches die & 
noͤthige Auskunft hierüber ertheilen wird. 
ra Sch 0 Ar fich zu 5 ſelnſch 
a raflich zu Herberſteinſche 
x Wuürthſchafts⸗ Ant, ® 
Toͤpfer. 
Ss essseesses es ede asse 


Do 


VEDIE22229288 
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et er P 

Eine Perſon, welche mehre Jahre als Wirthſchafterin 

conditionirt, die Viehzucht, fo wie die Kochkunſt praktiſch er⸗ 

lernt hat, ſucht dieſe Oſtern ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin. Näheres bei F. W. Kayfer, Ring Nr. 34. 


8 Avertiſſement. 

Leinene, ſeidene, ſo wie verſchiedene Waſch⸗Kleider, fer⸗ 
ner Spitzen, Schwan⸗Freeſen, ſeidene und Flor⸗Bänder als 
ler Art, werden aufs Schoͤnſte und Billigſte gewaſchen. 
Naͤheres bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 

— — [— 


Lokal» Veränderung. 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen ſchaͤtzbaren 
Kunden und Freunden verfehle ich nicht, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mein fruͤheres Lokal verlaffen und meine 
Deſtillateur⸗Nahrung in das von mir gekaufte Kaufmann 
Schroͤterſche Haus, Ohlauerſtraße Nr. 14, verlegt habe. 
Ich habe keine Koſten geſcheut, mein neues Lokal anſtändig 
einrichten zu laſſen, weshalb ich hoffe, mich des früheren 
guͤtigen Zuſpruchs erfreuen zu dürfen. Meine fabricirten 
einfachen als doppelten Liqueure werden nach wie vor, aus 
dem beſten Weizen⸗Spiritus Pegel und die Preiſe den 
Zeitverhaͤltniſſen gema Wag geſtellt. 5 
uguft Friedrich Raticke. 


G παπ]]0 ο οτ οοοοο 
Alle Arten feinſte Streichriemen verkauft ſehr billig: 8 

e cheat, ® 

8 E bal blauen Hirſch 8 
gegenuͤber. 8 


S. Liebr 
Ohlauerſtraße Nr. 83 
SVOLTSDEDDPLDLLELISELOLENDDIL.H 


ſolches hiermit erge⸗ 
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t Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung „es 
von A. Loewy, 

Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt einem reſp. Publikum zur guͤtigen Beachtung ihr 
woh 8 er reinſten und beſten Kuffen⸗Weine, 
von 25 FE: bis INElr, die Berl. Flaſche, ſo wie den ſehr 
beliebten (Erlauer) Rothwein, à 25 Sgr. die große Flaſche, 
mit Zuſicherung reeller und prompter Bedienung. 


e e eee e eee 
Alte und neue goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
werden eingekauft und ſehr gut bezahlt bei 
‚Hübner und Sohn, 
N Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
* ERTERERER EEE ER IT RT U 


guide Teltower Rüben, 
von bekannter Güte, find im ganzen wie im einzelnen noch 
billig zu haben, in der e 

s J. G. Skarck, auf der Odergaſſe. 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen. 
Die erſten vom wirklichen ten (November⸗) Schnitt em⸗ 
pſing in ſchoͤnſter Tuch und erlaͤßt af: 
en : H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


Feigen aller Art, 
als: Sultan, Smirnaer, Kranz- und Dalmatiner empfing 
und erlässt billigst: 

L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


—— 4 ů r*; 
riſche Bricken pr. Stud 1% und 2 Sgr.; pr. Dutzend 

18, Sgr.; in o und e Tonnen billiger; pommerſche Gaͤnſe⸗ 
brüfte pr. Stück 20 Sgr.; im Dutzend billiger z friſchen ges 
raͤucherten Lachs und Aal; marinirten Lachs und Aal; fri es 
el⸗ 


a * 
vom mouſſirendes Stettiner Bier auf Flaſchen; friſche Al 
urſt und Kaſtanien offerirt: a 
f . B. Jäken 


— — — — 
Ganz wohlfeile Engl. Glanzwichſe in Schachteln 
a ve Putend Sir. 1. 2 6r., ein Sick 5 . e 

va „Nr. 2. 4 Gr., ein Stück 6 Pf, 

Nr. 3, 8 Gr., ein Stud 1 Sgr. 
bei Etzler, Schmiedebrüͤcke Nr. 49. 


2 es 

empfing in großer Auswahl, empfiehlt billigſt: 

f 7 5 J. Urban, vorm F. 

. T. J act Rin 0 5 85 8 3 


W 


En 5 An eige 1015 
Teltower Ruͤbchen, die Mete 5 Sgr., wi 
fetten Rauch⸗Lachs, empfiehlt die Den 2 
3 — ä F. A. Hertel, am Theater. 

ö 2 Faſanen = Anzeige. ai 

Sehr ſchoͤne friſche Boͤhmiſche Fafanın“ find wieder zu 
haben in der Handlung F. A. die 45 Thaler. 


Es hat ſich ein Huͤhnerhund, weiblichen Geſchlechts, den 
12ten Juni en e Ra welcher dem Eigenthlimer gegen 
Erſtattung der Koften und angemeffene Belohnung b 
geben wird. „Solke binnen 8% en inden, fo 
etrachte ich denſelben als mein Eis we 

FERN Venditor Pirnay, Tanniggaſſe Nr. 5. 


PP 0 ˙¹·· ⁰ ⁰.m̊m ae 

Der Staͤhrverkauf zu Manze (Nimptſchen Kreiſes) 
beginnt mit dem 1. Februar. Die pro 1833 und 1834 abzu⸗ 
laſſenden Mutterſchafe ſind bereits verſagt. Fuͤr den tadello⸗ 


en trefflichen Geſundheitszuſtand der hieſigen Heerden wird 
en Gewaͤhr geleiſtet. duft r hieſigen H 


Manze, den 20. Januar 1833. 
Das Wirthſchaftsamt Brucauf. 
5 f Feng . 15 Ba 5 
auf Frarczoͤſiſche Art gedruckt, in der Seiden: un 
Fe ice des Ernſt Mevius, Katharinen⸗Straße 
r. 16. —— BR 


ür Schaf » Zühter. 
80 bis 100 eu die bis fuͤnfjaͤhrige Mutter Schafe 
ollkommen geſund; deren Wolle im vorigen Fruͤhjahrs⸗ 
arkt 74 Rthlr. galt, ſtehen zum Verkauf. Wolleproben 
davon, ſowie ein Taͤtowir⸗Apparat, liegen zur Anſicht be⸗ 


reit bei dem Agenten: 
2 8 Beſſalié, Ring Nr. 24. 
Es find mir folgende Viertel⸗Looſe der 1ſten Klaſſe, 67ſter 


Lotterie verloren gegangen, als: Nr. 17,704 Litt. b. 17,755 a, 


25,083 b, 86,178 c, und 87,880 a, welches ich hiermit gegen 
etwanigen Mißbrauch bekannt mache. 
Breslau, den 18. Januar 1833. 


L. Neiſſer, U.⸗E. 


KLeackir⸗Fabrik⸗Veränderung. 
Meine Lackir⸗Fabrik iſt jetzt in der Beſitzung des Herrn 
Poſtleb, Garten⸗Straße Nr. 21, vor dem S 8 hore. 
J. F. er. 


; Wurft: Pidnid, | 
Montag, den 21. Januar, wozu ergebenft einladet: 


ange, ; 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Verlorner Hund. N 
Derjenige, welcher den am Freitag Abend entlaufenen klei⸗ 
nen Schooßhund, von Farbe chocoladenbraun, glattes 
a Haar, an der Bruft einen weißen Streif, und ein 
Bye Band mit mehren meſſingnen Glindchen, in dem 
ſthof oldnen Loͤwen vor dem Schweidnitzer Thor, im 

„ abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


ö Berlorner Huͤhnerhund. 
Ein 3 braungetiegerter und er Hühner: 
bund maͤnnl. Geſchlochts, auf den Namen Kaſtan hoͤrend, iſt 
bra 1öten d. M. verloren gegangen. Derſelbe iſt an dean 
— Vorder⸗ und Hinterpfoten, 90 wie auch gelbgebrann⸗ 
nt ntermaul, leicht kenntlich. Auch ift er mit einem gruͤnle⸗ 
Na en Halsbande mit meſſingener Platte verſehen, worauf 
men und Wohnung des Eigenthuͤmers eingravirt iſt⸗ 


Wer ſolchen Rit i f 8 
ſene Bel ahnung. vas Nr. 3 abgiebt, erhalt eine angemeſ 


um 
Zimmer Her. 
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Zu vermiethen und fogleich zu beziehen 
Albrechts⸗Straße Nr. 54, eine ſehr ſchoͤne meublirte Stube 
vorn heraus, nebſt Benutzung eines Fluͤgels. Das Nähere 
zu erfragen in der Galanterie-Handlung am Ringe Nr. 2. 


Zu vermiethen 
ſind im Fellerſchen Hauſe am Sand⸗Thor 2 Wohnungen 
nebſt Zubehör, eine von 5 oder 6 Stuben, und eine ders 
gleichen von 4 Stuben. Das Nähere im Kaufladen daſeibſt 
oder Albrechts⸗Straße Nr. 8. 


Zu vermiethen 

iſt kommende Oſtern, Nikolaiſtraße Nr. 31, die erſte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör, und 
das Nähere Ring Nr. ö3 im Gewölde zu erfragen. 


Vermiethung. f 
Termino Oſtern iſt am Ringe Nr. 53 die Ste Etage, be 
ſtehend — 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche und Zubehör zu 
vermiethen. 5 


wingerſtraße Nr. 7 iſt zu vermiethen und zu D 

zu bestehen es fteundliche Wohnung Men 4 Stuben 8 in 
zweiten Stock, nebſt Küche und Zubehoͤr. Desgleichen 
auch Wagenplaͤtze und Pferdeſtaͤlle. Das Naͤhere daͤſelbſt. 


Nikolai⸗Straße Nr. 8 in 3 Eichen, iſt der te und gte 
Stock mit und ohne Stallung, eben fo das dafelbft feit Länger 
als 50 Jahr beſtandene Weinhandlungs⸗ Lokal, welches ſich 
feiner Größe, guten Lage, und der vorzüglichen Keller wegen, 
— 55 10 jedem andern großen Geſchaͤftsbetrieb eignet, zu 

rmiethen. 


Zu vermiethen ift im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe 


Nr. 32 die Zte Etage, beftehend in 5 Zimmern, 1 Alkove, Küche 


und Beilaß, termino Oſtern a. c. zu beziehen; das Na 
bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. / er 


In der unterzeichneten Verlagshandlung ift fo eben er⸗ 
ſchienen: * 

Schnabel, T., (Rektor an der Elementar-Schule 
zu St. Adalbert). Der Rechnenſchuͤler, oder 
theoretiſch⸗praktiſches Rechnenbuch für die Schule 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchrift⸗ 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, enthal⸗ 
tend die vier Grundrechnungsarten in unbenann⸗ 
ten und gebundenen Zahlen; dabei ein Anhang 
über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchafts-Rechnung. 
(Mit 800 Aufgaben uͤber die vorkommenden Re⸗ 
geln, nebſt deren Aufloͤſungen.) 8. Preis 6 Sgr. 

Der di ine fruͤ liche 2 2 

ſer abcr k der Ege e uc in die Be 
zu liefern, welches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei 


e Kürze in erforderlicher Deutlichkeit und Verſtänd⸗ 
lichkeit enthaͤlt, ſondern auch zugleich in einer Menge paſſen⸗ 


der und auf die vorangegangenen Erklaͤrungen begilicher Bei⸗ 
ele Stoff genug zur pra Sg er nwendung 
erſelben giebt. a die Regeln nur erſt beg prakti⸗ 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nuͤtzen, die Rechnenbits 
chen ehr Jugend aber 7 5 nur wenig Stoff zur prakti⸗ 
ſchen Uebung enthalten, und das Aufgeben und Aufſchreiben 
der erforderlichen und paſſenden Beiſpiele fir Lehrer und Ler⸗ 
nende oft ſehr zeitraubend iſt, ſo duͤrfte dieſes theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſche Rechnenbuch hierin einen Vorzug haben undeinemgefühle 
ten Mangel abhelfen. 5 
„Der Preis iſt dabei aus Ruͤckſicht für den Schulgebrauch fo 
niedrig geſtellt, daß auch dem unbemittelten Schuͤler die An⸗ 
(ha deſſelben möglich wird. 
Die Auflöfungen zu din Aufgaben diefer erſten Abtheilung 
find ebenfalls bereits gedruckt, und werden für 2 Sgr. beſon⸗ 
ders abgelaſſen. N 
Breslau, im Januar 1833. 
Die Verlagsbuchhandlung 


von Graß, Barth und Comp. 


Angetommene Fremde. 

Im gold. Baum: Hr. Major Graf v. Pfeil a. Groß⸗ 
Wilkau. — Hr, Kalkulator Gruſchke a. Gofhüg. — In zwei 
gold. „dwen: Hr. Kaufm. Pollack a. Brieg. — Hr. Lientn. 
v. Apleben a. Oels. — In 3 Bergen: Hr. Kaufm. London 
a. Berlin. — Im gold. Zepter: Hr. Negiet. Kondukicur 

ach a. Liſſa. — Hr. Juſtiz⸗Aktuariu? Kloſe, Hr. Negiftratör 

ump, Hr. Partikulier Gendziorowskt a. Keotoſchin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Mojor v. Schelihr a. Loͤwenberg. — 
Hr. Kaufm. Goͤtze a. Wrietzen a d. O. — Im Rautenkranz: 
Hr. Mü jor v. Weger a. Ober Boͤgenderf. — Fr. Gutsbeſitzer 
Graf v. Mareolini a. Geiersberg. — Im weißen Adler: Hr. 
Maler Beyer a, Liegniz. — Im goldnen Ldwen Hr. Re⸗ 
giſtrotor Schwarz a. Brieg. 5 

Im Rautenkranz: Hr. Oberamtm. Brade a. Eid nit 
Im gold. Schwert: Die Kaufleute: Hr. Lüde nann a. Berlin, 
Hr Schmidt a. Offenboch pr. Stoffel a. Reichſtadt. Hr. Hei⸗ 
nicke u. Hr Ottermann a. Magdeburg. — In 8 Bergen: Hr, 
Kaufmann Heimann a. Jendrziew. — Hr. Gutsbefiger Jenke 
a. Tſchirnau. — Im gold n. Zepter: br. Guts beſier von 
Trzebin⸗ki u. Hr. Kommiſſarius v. Peſer a. Podzirnow. — In 
der gold. Gange Die Kaufleute: Hr. Mellage a. Iferlche, 
Hr. Schoͤnick a. Frankf. — Hr. Prof. Aloice a. Brüffel. — Hr. 
Kauſm. Holthmann a. Köln. — Im rothen Hauſe: Herr 
Aktuarius Otto a. Hermsdorf. — In der goldn. Krone: 
Hr. Partikalier Lemper a. Schmiedeherg. 
In Privat⸗Logis: Kupeerſchwiedeſtraße No 49. Herr 
Grof v. Schlippenbach a. Hennersdorf. — Harrasſtraße No. 7. 
r Obriſt⸗Lieutn. v. Wolframsdorf a. Oels. — Junkernſtraße 
No 21. Hr. Kaufm. Maurer a. Goͤrlig. — Mathias ſtraße No. 
81. Frau Apotheker Walther a. Grünberg, — Domſtraße No. 
6 Hr. Graf v. Harrach a. Rosnoch au. 
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Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Breslau 
vom 19. Januar 1833. 


l Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 144% 
Hamburg in Banco . | vista — 153 9% 
o a ck: ge A — 
Ditto 2 Mon. * 1515 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6—29% ., 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista — 108 ½ 
i zul — 
Augsbuo g 2 Mon. 10336 
Wien in 20 Xr. D . * * A Vista — — 
Dito Fr Men: — 108712 
Berlin a Vista 100 ½ — 
Diao . — 99 
Geld-Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 963, — 
Kaiserl. Ducaten 964 ↄ— 
Friedrichsd'or 5 13%, — 
Louisd’yur en a 13% — 
Polin. Guru 01 sehen 
Wiener Einl.-Scheine +1 411 
Effecten-Course 4. 
Staats-Schuld-Scheine . 4 943% — 
Preuss. Engl. Anleihe 5 2 — 
Ditto Obligation. von 1880 4 — — 
Seehandl, Präm. Scheine à 50 R. — „ EeTR 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1041, 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 92 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 995% a 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 106 ½ — 
Ditto ditto — 500 — | 4 | 106% * 
Ditto dito — 100 — 414 — * 
Dis conte... 2 85 — 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ot. 88% B.; Poln. Partial--Oblig. 
59% B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 91 1, B.; dito 
dito 4 p. Ct. 79 B. 


Nin 


Höchſter. 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 19. Januar 1888. 


5 Mittlerer „Niedrigſter. 
Waizen: 1 Ntlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Ntlr. — Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 0 
Gerſte: — Ktlr. 23 Sgr. — Hf. — Ktlr. — Sgr. — F — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: Ktlr. 18 Sgr. — Pf. — Alle 17 Sgr. — Pf. — Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 


